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Errichtung eines neuen Regimentes Artillerie, 
zweier Regimenter Infanterie und eines Regi ⸗ 
mentes Kavallerie. 


Reichstag zu verlaugenden Bewilligung nicht geſtern, wie ſchon gemeldet, vor ſeinen Wählern 
weiter zur Abwehr auswärtiger Gefahren erfor⸗ den üblichen Rechenſchaftsbericht gehalten, in 
derlich find, iſt, wie wir hören, noch kein Be⸗ welchem er in ungewöhnlich ſcharfer Weiſe gegen 
ſchluß gefaßt. die Regierung Stellung nimmt. Graf Apponyi 
— Die Schicksale des chileniſchen Kriegs- nähert ſich in ſeiner Rede ganz dem Lager der 
dampfers „Preſidente Pinto“ find beſtimmt, die 48er Unabhängigkeitspartei, indem er die Noth⸗ 
deutſchen Behörden nochmals zu beſchäftigen. wendigkeit des Ausbaues des 1867er Ausgleiches 
Nachdem dem Kapitän die Einnahme von Kriegs⸗ in nationaler Richtung betont, und in Zukunft 
material und die Anwerbung von Mannſchaften jede Gemeinſchaft mit der Regierungspartei in 
auf deutſchem Boden unterſagt war, wurden von entſchiedenſter Weiſe ablehnt. Den Prüfſtein für 
ihm die Hamburger Gerichte zum Einſchreiten die Fähigkeiten Szaparys habe die Verwaltungs⸗ 
wegen einer früher auf dem Schiffe vorgekom⸗ reform gebildet. Dieſelbe begann mit hochtönen⸗ 
menen Meuterei aufgefordert, die Rechtshülfe den Worten und endete in geradezu lächerlicher 
wurde indeſſen wegen Unzuſtändigkeit der deut⸗ Weiſe. Er zieht eine Parallele zwiſchen Tisza 
ſchen Gerichte abgelehnt. Nunmehr iſt der „Pre. und Szapary, die für Letzteren ſehr ungünſtig 
ſidente Pinto“ auf ſeinen Irrfahrten abermals ausfällt. Tisza habe doch wenigſtens ſeine große 
in Hamburg angelangt, und das Erſuchen um Begabung und Autorität für ſich gehabt, Szapary 
gerichtlichen Beiſtand iſt auf Grund neuer Vor- aber treibe perſönliche Politik, ohne eine Perſön⸗ 
kommniſſe wiederholt worden, worüber kurz ge- lichkeit zu fein. Er verurtheilt ſcharf die famoſe 
meldet wird: Affaire von Uzelacz (wo die Kroaten die unga⸗ 
amburg, 28. September. Auf dem riſche Fahne nicht reſpektirten) und ſchließt mit 
chilenſſchen Kriegsdampfer „Preſidente Pinto“, den Worten: „Die Neuwahlen im nächſten 
der im Niederhafen ankert, ift geſtern eine Meu- Jahre müſſen der falſchen parlamentariſchen Si⸗ 
terei au Bord ausgebrochen. Der Kommandant tuation mit einer ehrheit, die nicht mehr den 
wandte ſich um Einſchreiten an die Hamburger Willen der Nation repräſentirt, ein Ende 
Hafen⸗Polizei, welche die Entſcheidung des Senats machen.“ 
erbeten hat. Es darf freilich bei dieſen ſcharfen Worten 
Münſter, 28. September. Die königliche nicht vergeſſen werden, daß auch in Ungarn die 
Regierung hierſelbſt verpflichtet die ihr unter⸗ Suppe nicht ſo heiß gegeſſen zu werden pflegt 
ſtellten, zu militäriſchen Uebungen eingezogenen wie ſie gekocht wird. 
Lehrer, die dadurch entſtandene Verſäumniß in 
den Ferien nachzuholen. Das Verfahren iſt be⸗ Belgien. 
Der kürzlich verſtorbene belgiſche General⸗ 


reits im Vorjahre angewendet worden und wie⸗ 
derholt ſich, wie die „Päd. Zeitung“ mittheilt, ſtabs⸗Oberſt Baron Lahure, der im September 
in dieſem Jahre bei den im Juni und Septem- 1890 den König Leopold nach Berlin begleitete, 
ber egergchere Lehrern, die dadurch 10—14 hatte bei dieſer Gelegenheit, wie wir aus ſeinen 
Tage Herbſtferien einbüßen. Es iſt anzuerken⸗ nachgelaſſenen Papieren erſehen, eine Unterredung 
nen, daß die Behörde bemüht iſt, die durch die mit dem Feldmarſchall Grafen Moltke über die 
außergewöhnlich zahlreichen Einſtellungen in den militäriſchen Zuſtände Belgiens. Oberſt Lahure 
Militärdienſt entſtehenden Verſäumniſſe zu ver⸗ erzählt, daß der greiſe Feldmarſchall nach einigen 
Fragen über das Befinden des Generals Brial⸗ 


mindern, aber für die betreffenden Lehrer, die \ ; 
bereits die geſammten Sommerferien den für ſie mont ihm plötzlich und unvermittelt die Frage 
vorlegte, weshalb Belgien eigentlich die Maas⸗ 


ungewohnten anſtrengenden Uebungen obliegen 
befeſtigung errichte. Baron Lahure, durch dieſe 


müſſen, iſt es doch eine harte Zumuthung, nun ing ‘ 
auch noch auf die Herbſtferien zu verzichten. Die Frage eint ermaßen überraſcht, erwiderte mit dem 
bekannten Hinweis auf die Nothwendigkeit, die 


Behörde würde ſich zu einem ſolchen Verfahren 1 
belgiſche Neutralität gegebenen Falls mit Waffen⸗ 


nicht jean! ſehen, wenn es nicht gänzlich an 8 
Hülfskräften im Schulfache fehlte. Dieſe zu be⸗ gewalt zu vertheidigen, worauf Graf Moltke in 
wenigen Worten ſein Urtheil über die ganze An⸗ 


ſchaffen, wird eben erſt möglich ſein, wenn der b t 
Lehrermangel bejeitigt und die Tauſende von ver- gelegenheit fällte. Er erklärte zunächſt, daß die 
waiſten Stellen beſetzt ſind. beulſche Heeresleitung mit einem Durchmarſch 

durch Belgien niemals rechnen werde, ſo daß die 


Osnabrück, 28. September. (W. T. B.) 
Heute Abend gab der Reichskanzler von Caprivi Maasfeſtungen für Belgien und Deutſchland 
nur als Schutzmaßregel gegen eine Verletzung 


im Hotel Schaumburg ein Souper, zu welchem U 
etwa vierzig Einladungen an Militärperſonen und der belgiſchen Neutralität durch Frankreich in 
Betracht kommen. Wie die belgiſche Heeresver⸗ 


an die Spitzen der Behörden ergangen waren. 
Die Rückreiſe des Reichskanzlers nach Berlin er⸗ ſaſſung aber zur Zeit beichaffen ſei, würden die 
Maasfeſtungen eben den Einmarſch franzö⸗ 


folgt mit dem um Mitternacht fahrplanmäßig J 
ſiſcher Truppen in Belgien nicht zu hindern ver⸗ 


von hier abgehenden Zuge. 
eipzig, 28. September. Die Reviſion des mögen, da die Beſetzung der Antwerpener Feſtung 
antiſemitiſchen Agitators Theodor Fritſch gegen und der Maasforts den ganzen effektiven Truppen⸗ 
ſeine Verurtheilung zu 80 Mark Geldſtraſe ſtand in Anſpruch nehme, ſo daß für eine Feld⸗ 
wegen Beleidigung des Rechtsanwalts Dr. armee nichts übrig bleibe; ohne eine genügende 
Werthauer in Leipzig iſt heute verworfen worden. Feldarmee ſei aber an dem wirkſamen Schuß des 
belgiſchen Gebietes nicht zu denken. Graf Moltke 
Oeſterreich⸗Ungarn. chloß mit den Worten: entweder Belgien ſchafft 

Wien, 28. September. (W. T. 2.) Der ſich durch den perſönlichen Militärdienſt ein 
ae Eröffnungsſitzung des internationalen ſchlagfertiges Heer oder es thut am beſten daran, 
ſtatiſtiſchen Kongreſſes wohnten außer dem Mi⸗ die Maasbefeſtigungen einzuſtellen, die unter den 
ſo gegebenen Verhältniſſen lediglich eine Gefahr 
bedeuten. Es iſt unzweifelhaft, daß Oberſt Lahure, 
der zu den Vertrauten des Königs gehörte, dieſe 
Unterredung ſowohl dem Monarchen als dem 
Kriegsminiſter General Pontus mittheilte. Trotz⸗ 
dem hat der letztere erſt kürzlich anläßlich der 
Mehrforderungen für die Maasbefeſtigung die 
gegenwärtige Stärke des belgiſchen Heeres als 
vollſtändig genügend erklärt. Die Bemerkungen 
des Grafen Moltke erregen natürlich in Brüſſel 
das größte Aufſehen und werden wohl zu An⸗ 
fang der parlamentariſchen Seſſion noch eine 
große Rolle ſpielen. 

Brüſſel, 28. September. (W. T. B.) 
Das „Journal de Bruxelles“ und der „Courier 
de Bruxelles“ dementiren die geſtern vom „Pa⸗ 
triote“ gebrachte Nachricht von der beabſichtigten 
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wie es auch die Kanoes auf den großen ſüdame⸗ und Büchſen⸗Zunge dazu gegeſſen ohne Brod. 
rikaniſchen Strömen haben. Am Mittag hielten Die erworbenen Leckerbiſſen hätten uns am Abend 
wir an einem Ort, an welchem zwei engliſche noch beſſer gemundet, wenn nicht ein gewaltiger 
Ingenieure ihre Zelte aufgeſchlagen hatten. Regen uns beim Kochen überraſcht hätte, in 
Irgend welches Syndikat hatte wieder einmal kurzer Zeit waren Teller und Untertaſſen zwei⸗ 
eine Konzeſſion für den Bau einer Eiſenbahn in mal vollgeregnet. l 

dieſem Theile des dunklen Afrikas erworben; zu Die warme Sonne, welche uns am Freitag 
denen, die unter dieſem Projekt zu leiden haben, bei unſerer Weiterreiſe ſchien, trocknete indeſſen 
gehören gewiß die Aktionäre und gehören die In⸗ unſere Sachen wieder, was für unſere Geſund⸗ 
genieure, welche die „Vorarbeiten“, bei denen es heit jedenfalls ſehr zuträglich war. Der Fluß 
auch hier bleiben wird, zu thun haben. Im zeigte ſeenartige Erweiterungen, zwiſchen denen 
März, alſo in der ſchlimmſten Zeit des Jahres, er ſich aber immer wieder verengte. Eine engere 
waren ſie gelandet und hier ſaßen ſie in leichten] Stelle fanden wir durch ſchwimmende Inſeln 
Zelten, allein auf die ungeſunde Konſerven⸗Koſt]vollſtändig geſperrt, die Leute mußten in das 
Waſſer ſteigen und mit unſeren Buſchmeſſern 


Stern der Komthure des königlichen Hausordens 
von Hohenzollern erhalten. 

* Den Verſicherungsanſtalten für Invalidi⸗ 
täts⸗ und n ſind in Folge des 
von der Poſt bezw. der eſonders hierzu einge⸗ 
richteten Stellen ausgeführten Verkaufs der Bei⸗ 
tragsmarken durchweg bereits anſehnliche Be⸗ 
träge zugegangen. Nachdem davon die von den 
Kommunalverbänden bezw. Bundesſtaaten vorge⸗ 
ſchoſſenen Koſten der erſten Einrichtung der An⸗ 
ſtalten bezahlt worden ſind, ſind noch recht be⸗ 
trächtliche Geldbeſtände übrig geblieben. Da 
dieſe Gelder nicht ungenutzt liegen dürfen, ſo 
werden die Verſicherungsanſtalten über deren 
Anlegung Verfügung treffen müſſen. Allerdings 
ſteht den Anſtalten ein uneingeſchränktes Ver⸗ 
fügungsrecht auf dieſem Gebiete nicht zu. Zu⸗ 
nächſt iſt im Geſetz beſtimmt, daß ſie ebenſo wie 
die Berufsgenoſſenſchaften gehalten ſind, verfüg⸗ 
bare Gelder in öffentlichen Sparkaſſen oder wie 
Gelder bevormundeter Perſonen und ſubſidiär in 
Reichs⸗ oder Staats⸗ bezw. von dieſen garantir⸗ 
ten Papieren oder in kommunalen Schuldver⸗ 
ſchreibungen anzulegen. Hierüber hinaus aber 
dürfen die Verſicherungeanſtalten einen Theil des 
Anſtaltsvermögens, allerdings nicht mehr wie den 
vierten, auch in anderen Papieren oder in Grund⸗ 
ſtücken anlegen. Dazu bedarf es jedoch einer 
Einwilligung des Kommunalverbandes bezw. der 
Zentralbehörde des Bundesſtaats, für welchen die 
Verſicherungsanſtalt errichtet iſt, oder bei ge⸗ 
meinſamen Anſtalten des Bundesraths. Alſo 
nur ſoweit die bezeichneten Organe ihre Ein⸗ 
willigung gegeben haben, ſind die Verſicherungs⸗ 
anſtalten in der Lage, eine Verfügung in anderer 
als der im Geſetze vorgeſchriebenen Weiſe zu 
treffen. In Regierungskreiſen hat man, wie die 
Motive zu dem ſeinerzeit vom Bundesrathe dem 
Reichstage vorgelegten Geſetzentwurf über die 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung hervorge⸗ 
hoben, bei der Anlegung in Grundſtücken übrigens 
auch an den Bau oder die Erwerbung von Ar⸗ 
beiterwohnungen für Rechnung der Verſicherungs⸗ 
anſtalten gedacht. 

a Eine der wichtigſten Arbeiten, mit denen 


Dentſchland. 


Berlin, 28. September. Die „Magdeb. 
Ztg.“ ſchreibt: In einer Reihe von Blättern iſt 
uns in den letzten Tagen ein aus der „Köln. 
Volks⸗Ztg.“ ſtammender Artikel begegnet, in dem 
die kürzlich in den „Hamb. Nachr.“ erſchienenen 
Angriffe gegen den Miniſter v. Bötticher daraus 
erklärt werden, daß es ſich augenblicklich darum 
handle, für dieſen „einen neuen Wirkungskreis 
oder eine anderweitige Begrenzung ſeiner Thätig⸗ 
keit zu finden“. Da habe man dem Herrn von 
Bötticher einen Stock zwiſchen die Beine werfen 
wollen. Zur Erläuterung wird hinzugefügt, daß 
das Reſſort Böttichers, wenn, was ſich nicht 
mehr umgehen laſſe, das Reichsverſicherungsamt 
zu einem ſelbſtſtändigen Reichsamt gemacht 
werde, ſo ſtark i ee e werde, 
daß es nothwendig ſei, des Miniſters Arbeits⸗ 
kraft anderweitig zu verwenden. Das Reichs⸗ 
verſicherungsamt gehört allerdings zum Reſſort 
des Reichsamtes des In ern, es iſt aber in dem 
ihm durch die Verſicherungsgeſetze übertragenen 
Geſchäftskreiſe vollſtändig ſelbſtſtändig, und der 
Staatsſekretär des Innern wird durch die ihm 
zuſtehende allgemeine Aufſicht nicht ſo ſehr in 
Anſpruch genommen, daß das Verbleiben des 
Reichsverſicherungsamtes im Reſſort des Reichs⸗ 
amts des Innern oder ſein Ausſcheiden die jenem 
obliegenden Arbeiten weſentlich berührte. Zum 
Geſchäftskreiſe des Herrn v. Bötticher gehören die 
Handels⸗ und Gewerbe⸗Angelegenheiten, die des 
Bankweſens, des ganzen Verſicherungsweſens, die 
Maße und Gewichte betreffenden Geſchäfte, die 
Heimaths⸗, Niederlaſſungs⸗, Freizügigkeits⸗ und 
Auswanderungsſachen, die Geſchäfte, welche auf 
das geiſtige Eigenthum und das Patentweſen 
Bezug haben, See⸗ und Flußſchifffahrt, Flöſſerei, 
Medizinal⸗ und Veterinärpolizei, Preß⸗ und Ver⸗ 
einsangelegenheiten, ſo weit ſich die Reichsregie⸗ 
rung damit zu befaſſen hat, alle Militär⸗ und 
Marine⸗Angelegenheiten, welche die Mitwirkung 
der Zivilverwaltung erfordern, die Reicheſtatiſtik, 
die allgemeinen Angelegenheiten der Reichsbehör⸗ 
den und der Reichsbeamten, die Aufſicht über den 
Disziplinarhof und die Disziplinarkammern, 
endlich alle Geſchäfte, welche auf den Bundes⸗ 
rath, den Reichstag und die Reichstagswahlen g 
Bezug haben. Das Reichsamt des Innern iſt 
in zwei Abtheilungen getheilt, zählt einen Unter⸗ 
ſ'aatsſekretär, einen Direktor, zehn vortragende 
Räthe und ſieben ſtändige Hülfsarbeiter. Zu 
ſeinem Reſſort gehören zur Zeit außer dem 
Reichsverſicherungsamte der Reichs⸗Kommiſſar 
für das Auswanderungsweſen, die eichs⸗Schul⸗ 
kommiſſion, das Bundesamt für das Heimaths⸗ 
weſen, die Disziplinarbehörden, das Ober⸗See⸗ 
amt und die Reichs⸗Kommiſſare bei den See 
ämtern, das ſtatiſtiſche Amt, die Normal⸗Eichungs⸗ 
Kommiſſion, das Geſundheitsamt, das Patentamt, 
die dene ber ee en das Schiff⸗ 
vermeſſungsamt, der Reichstagsbau und der Bau 
des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals. Die Gefahr, daß das 
Reſſort des Herrn von Bötticher nach der aller⸗ 
dings wohl bald eintretenden Abzweigung des 
Reichs ⸗Verſicherungsamtes ſtark zuſammen⸗ 
ſchrumpfen und des Leiters Arbeitskraft nicht 1 g 
mehr voll in Anſpruch nehmen werde, liegt bier- | heime Ausgaben deſſelben enthalten wird. Die 
nach gewiß nicht vor. 

— Die Kaiſerin wird mit den drei Prinzen 
am 30. d. Mts., Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr, 
auf der Wildparkſtation eintreffen. 

— Der königliche Hof legte am 27. d. Mts. 
für die Großfürſtin Alexandra auf 8 Tage die 

rauer an. 

— Hohen Militärs Pan vom Kaiſer nach 
einer Mittheilung des „ neee folgende 
Orden verliehen worden: Der Kriegsminiſter 
Generallieutenant v. Kaltenborn⸗Stachau hat den 
Rothen Adlerorden I. Klaſſe mit Eichenlaub, der 
Generalſtabs⸗Chef Generallieutenant Graf Schlief⸗ 
fen II. den Kronenorden 1. Klaſſe, der General⸗ 
adjutant des gt von Heſſen, General- 
Major Wernher, den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe 
mit Eichenlaub, der Kommandant des kaiſerlichen 
Hauptquartiers Generallietenant von Wittich den 
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Die Bedeutung der Stenographie 


in der Gegenwart. 
Stettin, 29. September. 

Gegen 500 Perſonen waren am Sonnabend 

der Einladung der ſtenographiſchen Geſellſchaft 
„Gabelsberger“ Heel um im Börſenſaale den 
Vortrag des kaiſerlichen Reichstagsſtenographen 
Dr. Weiß über die Bedeutung der Stenographie 
in der Gegenwart anzuhören. Gegen 9 Uhr er⸗ 
öffnete der 3 Dr. Landsberg, die Ver⸗ 
ſammlung mit Worten des Dankes für das In⸗ 
tereſſe, das das Publikum mit feinem Erſcheinen 
der ſtenographiſchen Geſellſchaft zeige, und welches 
ihr auch den Beweis liefere, daß die Art und 
Weiſe, wie ſie ihr Ziel, der Stenographie immer 
neue Freunde und Anfänger zu gewinnen, zu er⸗ 
reichen ſuche, die richtige ſei, und ertheilte ſo⸗ 
dann Herrn Dr. Weiß das Wort. Wir entneh⸗ 
men ſeiner Rede nach den ſtenographiſchen Auf⸗ 
zeichnungen der Gabelsberger Geſellſchaft folgen⸗ 
des Weſentliche: Wie alle Vereine im preußiſchen 
Vaterlande hat auch die ſtenographiſche Geſell⸗ 
ſchaft „Gabelsberger“ ihr Hauptaugenmerk darauf 
. daß die Stenographie immer weiteren 
reiſen zugängig gemacht werde; und wenn ich 
heute Abend hier weile, um an dieſer Aufgabe 
mitzuwirken, ſo freue ich mich deſſen umſomehr, 
als ich mich hierzu ganz beſonders berufen fühle. 
Seit 1866 Kenner der Stenographie, bin ich ſeit 
1871 Parlamentsſtenograph in des Wortes 
ernſteſter Bedeutung, d. h. nicht ein Stenograph, 
der nur kurze Auszüge für die Preſſe liefert, 
ſondern der amtlich dazu berufen iſt, die einzel⸗ 
nen Worte der Redner im Reichstage getreu 
wiederzugeben. Was mich aber hauptſächlich in 
die ſtenographiſche Bewegung hineingeführt hat, 
das iſt meine Run in Or. zum königlichen ſteno⸗ 
graphiſchen Inſtitut in Dresden. Dieſes beſteht 
aus einem Kollegium wiſſenſchaftlich gebildeter 
Männer, welche alle Fragen der Stenographie 
bearbeiten müſſen, für alle neu auftauchenden 
Syſteme Referenten ernennen, über deren Bericht 
dann gemeinſam debattirt wird in dem Beſtreben, 
ein allgemeines Urtheil über alle Erſcheinungen 
auf ſtenographiſchem Gebiete feſtzuſtellen. Denn 
geſetzliche Pflicht iſt es für das Inſtitut, wenn 
man zur Anſicht käme, ein anderes Syſtem ſei 
beſſer als das Gabelsbergerſche, auf welchem das 
Inſtitut als Grundlage arbeitet, dieſes anzu⸗ 
nehmen und auszubilden. Eine ſolche Wahr⸗ 
nehmung iſt aber ſeit dem 50jährigen Beſtehen 
dieſer Staats⸗Anſtalt nicht gemacht worden. Die 
Stenographie iſt ein wichtiger Faktor für die 
ganze menſchliche Kulturgeſchichte. Die Steno⸗ 
graphie iſt auch ein altes ehrwürdiges Werk: 
ſchon die Römer wandten eine Kurzſchrift an, 
um wichtige Reden und Verhandlungen aufzu⸗ 
nehmen; pegieit wo wir dies von den Reden 
des großen T. Cicero, die deſſen Sekretär 
Tiro mit Hüife der nach ihm benannten Tirnoiſchen 
Noten firirt hat. Von den Römern hat ſich die 
Kurzſchrift auch auf das chriſtliche Zeitalter fort⸗ 
gepflanzt und es iſt geſchichtlich erwieſen, daß 
die Reden des Chryſoſtomos, des heiligen Auguſtin, 
Gregor d. Gr. u. a. ſtenographiſch aufgenommen 
wurden. So können wir die praktiſche Verwer⸗ 
thung der Stenographie weiter verfolgen bis in's 
karolingiſche Zeitalter; von da ab aber ſinkt ſie, 
wie alle anderen Künſte und Wiſſenſchaften in 
die Nacht des Mittelalters; ſie verkriecht fich 
hinter Kloſtermauern und in die Stuben der 
Gelehrten und wacht erſt, wie die anderen Künſte 
und Wiſſenſchaften, am Ende des 16. Jahrhun⸗ 
derts auf. Aber nicht in Deutſchland finden wir 
ſie Peer wieder, ſondern bei dem praktiſchen 
Volk der Engländer. Hier wurden im Laufe der 
nächſten Jahrhunderte die verſchiedenſten Syſteme 
aufgeſtellt und verſucht, bis ſchließlich in den 
30er Jahren unſeres Jahrhunderts Pitman auf 
PPP TER TE A TE DEE EN 


ey in Bezug auf die Nachtarbeit weiblicher 
Arbeiter zu 1 9 


t 
niſter für Kultus und Unterricht Dr. von Gautſch, 
auch die Miniſter von Prazak und von Zaleski bei. 

Wien, 28. September. (W T. B.) Dem 
„Fremdenblatt“ zufolge findet am 8. Oktober in 
Serajewo eine Konferenz der öſterreichiſchen 
Eiſenbahndirektoren, die erſte in den okkupirten 
Provinzen, ſtatt. 

Neutitſchein, 28. September. (W. T. B.) 
In einer hier ſtattgehabten Verſammlung des 
deutſchen Nationalvereins bezeichnete der Abgeord⸗ 
nete von Chlumuecki, der zu einer längeren Rede 
das Wort genommen hatte, die Stellung der 
deutſch⸗liberalen Partei als eine 7 1 Man 
könne mit Hoffnung in die Zukunft blicken; im⸗ 
herigen Weiſe benutzen will. Ueber die udaſtige merhin ſei fein Grund zur Vertrauensſeligkeit. 

n Peſt, 28. September. Der Führer der 

Preußen für den Fall, daß fie in Folge der vom ſtaatsrechtlichen Oppoſition, Graf Apponyi, hat 
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ji n bei der letzten Verhand⸗ 
un 
läßtiche Vorausſetzung für den Verzicht auf die 


geben feien, als die uns fo bekannten Südafrika⸗ mal hatten fie ſchwimmende Inſeln gebildet, auf 
ner. Endlich ſtieß unſer Fahrzeug in die Fluth denen ſich Anfänge von Rohrwuchs ſehen ließen. 
des Quilimane⸗Aeſtnariums, die Ruderer ſchrieen Am Raſtplatze ſchoſſen einige unſerer Geſellſchaft 
ihr Hurrah und arbeiteten ganz tüchtig, ſo daß auf Krokodile, welche ſich im Schlamme ſonnten. 
wir vorwärts kamen; faſt aber hätte ein Unfall] Die Schüſſe trieben auch eine Affenfamilie in 
den Anfang unſerer Reiſe e e Es] die Flucht, welche ſich im Rohr vergnügte. 
war finſter geworden, ſchwacher Mondſchein be⸗ Am Abend hatten wir eine herrliche Fahrt 
leuchtete die Waſſerfläche und unſere im Takt ar⸗ im hellen Mondenſchein. Kanes auf Kanbes 
beitenden Leute. Plötzlich aber ſtockte der Ruder⸗ 9 vorüber, ſchwer beladen, aber von den 
ſchlag, ein Ausruf des Schreckens ertönte und ſchwarzen Schiffern wunderbar ſicher geführt. 
der Steuermann wies mit entſetzter Geberde auf Von allen Seiten tönte der eintönige aber mun⸗ 
einen dunklen a der dem Boote zu- tere Geſang der fleißigen Ruderer, in welchen 
ſtrebte. Ein Glück, daß der Revolver nicht ge⸗ auch unſere Leute einſtimmten. Bei ſolchen Ge⸗ 
laden war, denn ich glaubte, daß ein Hippopoka⸗ legenheiten tritt die liebenswürdige Seite im Cha⸗ 
mus ſich dem Boote nähere, dem es allerdings rakter des Afrikaners ans Licht. angewieſen, ohne Arzt, ja ohne die nöthigſten 
ſehr gefährlich geweſen wäre. Ich rief fragen! Am Sonntag, den 12., lagerten wir Mittags Medizinen. Kein Wunder, daß ſie am Fieber Bahn hauen, die losgetrennten Stücke wurden 
„imoubo“ (Nilpferd), erhielt aber die Antwort bei einer ganz anſehnlichen, von Schwarzen be⸗ litten: war doch der Ort, wo ſie hauſten, ſo 
„Mariniero“, „Matroſe“. Ein Mann war im wohnten Plantage. Die Häuſer waren ziemlich ſumpfig und ſchmutzig, daß wir es bedauerten, 
Rauſche eimgejchlafen und über Bord gefallen.] geräumig, aber unanſehnlich und nicht jo reinlichſ hier auch nur kurze Zeit uns aufhalten zu 
Der Strom der Fluth war ſehr ſtark, und ſo als bei unſern Transvaal,Baſſuto. Einige waren müſſen. Mit einigen Arzneimitteln und ärzt⸗ 
wollte es den Anſtrengungen unſerer Leute nicht nach indiſcher Weiſe auf Pfählen gebaut. Haupt⸗ lichem Rath konnte ich dienen, mußte aber zu 
gelingen, dem mit den Wellen Kämpfenden zu produkt find hier überall Erdbohnen. Der meinem Leidweſen ſehen, daß letzterer wenig be⸗ 
nahen. Er bat um Hülfe, aber das Boot ſchoß Waſſerweg nach der Küſte erleichtert oder ermög⸗ achtet wurde. Ich hatte zur Vorſicht in Bezug 
vorüber, einige Male ſank er unter Waſſer, ja licht ihre Auefuhr, während die Banane Haupt⸗ auf die Sonne gemahnt, mußte aber ſehen, wie 
einmal verſchwand er auf ſo lange Zeit, daß ich nahrungsmittel der Eingeborenen zu ſein ſcheint. kurz darauf der am ſchwerſten Erkrankte ohne 
die Hoffnung auf ſeine e aber Wir erſtanden billig einen Vorrath dieſer werth⸗ Zl in der glühenden Mittagsſonne vor ſeinem 
immer wieder tauchte der arme Menſch auf. Als vollen Frucht, Orangen waren nicht zu kaufen, Zelte ſtand. Zum Frühſtück wurde eine Frank⸗ 
er am Boote war, fürchtete ich, er werde es nun allein als die freundlichen Leute hörten, daß wir furter Leberwurſt vorgeſetzt, welche trefflich 
‚imgeheiet anfaffen und das ſchwanke Fahrzeug danach fragten ſchenkten ſie mir einige. Ringsum mundete. a 
umkippen, aber es zeigte ſich wieder, daß die dehnten ſich uadratmeilen unbewohnten frucht⸗ Da wir am Abend mit allen Booten an 
en in manchen en ung ifter en 5 755 5 eee 1 ei 
. erden können, denn man brachte den Mann an ſolchem An ick an die je uch in Deutſchland 
donn beide aber brach. Bei Tage freilich mußten Bord, ohne daß das Boot auch nur geſchwankt ſo vielfach erörterte Refonilationefrape, Hier aber 
mußte wenigſtens einer von beiden hätte, iſt kein Raum für Europäer, die Sommerfieber 
Es war ſchon ſpät, als die Leute anlegten. würden fie nur zu bald dahinraffen oder zur 
Unter einem hohen Wall lagen viele Kandes, Rückkehr nach Europa zwingen. An dieſem Orte 
deren Mannſchaft ausgeſtiegen war und um Feuer hielten wir unſeren Gottesdienſt und am Abend 
ſich gelagert hatte. Das Ganze bot ein Bild, noch eine Abend⸗Andacht gemeinſam mit unſerem 
wie man es auf den Ausſpannplätzen der Ochſen⸗ Vortrabe, den wir nahe bei Mogurumbo (in Lo⸗ 
wagen in Süd⸗Afrika häufig ſieht. Unſer letztes koloko) einholten. Von hier aus wurde die Boot⸗ 
Boot ſtieß hier zu uns, ſo konnten wir am andern fahrt immer ſchwieriger, denn es mn nicht an 
Morgen zuſammen abfahren. Der Fluß war ſeichten Stellen, an denen wir 1 en. Unſere 
breit, die Ufer mit Wald beſtanden, man konnte Mannſchaft ſprang, wenn kein Stoßen mit Stan⸗ 
denken, daß die Reiſe auf der Oder vor ſich ging, gen half, in den Fluß und zog das erleichterte 
wenn nicht Baumfarnen und Fächerpalmen daran 


Feuilleton. 


Bericht der älteren Berliner Miſſions⸗ 
geſellſchaſt (Berlin I) über ihre > be- 
gonnene Miſſionsarbeit in Deutſch⸗Oſtafrika. 


Reiſe von Quilimane nach Vicente. 


Nachdem Br. Nauhaus mit ſeinem Bruder 
und den engliſchen Freunden ſchon am 9. Abends 
abgereiſt waren, wurden am folgenden Tage denn 
auch zwei Boote für uns zur Abreiſe gerüſtet. 
Die Fahrzeuge der Kompagnie waren nicht zur 
Stelle geweſen, ſo hatte Mr. Beaton denn zwei 
andere miethen müſſen, welche aber für uns und 
unſere Sachen nur ſehr beſchränkten Raum boten. 
In dem einen wurden die Brüder Bunk und 
Schumann mit Herrn Krauſe untergebracht, im 
andern, dem kleinſten, krochen Br. Franke und 
ich in die kleine Hütte, die am Stern errichtet 
war. Sie war nur für einen Menſchen gebaut 
allein wir mußten vorlieb nehmen, denn ein 
anderes Boot war nicht zu haben. Wir haben 
dann in den Nächten ſelbſt Raum gefunden zum 
5 freilich nur dadurch, daß wir auf den 


vom Strome dann fortgeführt. Bald ließen ſich 
einige wenige europäiſche Häuſer ſehen, das war 
endlich Mogea. Von Quilimane an hat nur 
Mogurumbo ein im europäiſchen Stil gebautes 
Häuschen aufzuweiſen, von dem genannten Hafen⸗ 
platz bis Mogea giebt es am Waſſerwege entlang 
keinen Ort, der den Namen eines Dorfes ver⸗ 
diente. An den Stellen, wo auf den Karten 
Ortſchaften verzeichnet ſtehen, findet man nur 
Hütten der Eingeborenen oder ſonſtige hühnerſtall⸗ 
ähnliche Strohhütten. 

In Mogea leben 4 oder 5 Portugieſen, 
unter ihnen kein wirklicher Europäer, außer ihnen 
mögen 20—30 Banianen (Inder) hier wohnen. 
Es fehlt nicht an verlaſſenen leer ſtehenden Häu⸗ 
ſern, alles macht einen ſtagnirenden, todten Ein⸗ 
druck, die — Geſichter der kränkelnden Be⸗ 
wohner paſſen zu dieſem Bilde. Im Fluſſe lag 
ein kleiner halbverfaulter, verroſteter Dampfer, 
den eine Aktiengeſellſchaft für Zuckerbau herauf⸗ 
gebracht hat. Nachdem die letzten flachen tellen 
des Fluſſes überwunden waren, legten wir end⸗ 
lich an dem Schuppen an, wo der von Vicente 
herübergefommene Agent der Seengeſellſchaft, 
ö Mr. Clow, uns erwartete. Bald war ausge⸗ 
die Leute immer wieder ins Waſſer ſteigen und laden, und wir befanden uns auf dem Wege nach 
die Brote über die Sandbänke ziehen mußten. Vicente, welcher durch eine eintönige, mit Schilf⸗ 


nöthig, denn die weitere Fahrt den Kwakwa hin⸗ 
das Wohnen im ſüdafeſtaniſchen Ochſenwagen, Shnpten, wehe pefkiemiailge Dünfte aut 
nur daß der Ochſenwagen doch meiſt mehr Raum 
bot, und beim Ausſpannen man die Glieder auf 
ebener Erde tummeln oder ausſtrecken konnte; 
bes Sun, St, fa 
onſt ſchmutzigen keine | 
wir “u 45 1 1 ede e 
ie ahrt verzögerte ſich, weil es e 
machte, unſere Sachen in den kleinen Fata 
unterzubringen; auch waren die Ruderer nieht erinnert hätten, daß wir in Afrika waren. Noch borenen ſchoſſen dann bei uns vorüber ich hatte 
vollzählig zur Stelle, einer fiel betrunken aus mehr erinnerten daran die Krokodile, welche ſich urſprünglich einen ziemlich geringen Begriff von das, was unter unſerem Konſerven⸗Vorrath wirk⸗ 
dem Boot ins Waſſer. Man beſchuldigt die hier und da am moraſtigen Mferrande jeden ihnen, mußte aber nun jehen, daß die Außenft ic brauchbar war, auf bie Meige, jo dead Flu 
Engländer oft, daß fie nicht verſtänden, die ließen, eins derſelben traf eine Kugel aus meinem praktiſche Fahrzeuge ſind die auch wohl 10 Zent- froh waren, au. 16. (Donnerſtag) auf dem Platz 
Schwarzen zu erziehen; uns aber ſchien es, als Revolver. Auch Affen und weiße Reiher zeigten ner und mehr tragen. Sie find auch als Reiſe⸗ eines Inders oder Arabers eine türkiſche Ente 
ob die Schwarzen Quilimanes nicht nur fauler, ſich. Ganze Maffen von der merkwürdigen Piſta⸗ mittel für Europäer nicht zu verachten, denn die und engliſche Biskuits wie auch Reis kaufen zu 
ſondern beſonders dem Trumte ungleich mehr er⸗ Pflanze trieben beſtändig stromabwärts; manch größeren tragen ein langes niedriges Strohdach, können. Wir R 


(Schluß folgt.) 


DE FRA BE Er 


„ 


1 


RETTEN 


— 


— 


Grundlage all dieſer ein neues ſchuf, mit welchem auch die Kenntniß der Stenographie heutzutage 
daun die engliſchen Praktiker vorzügliches geleiſtet unbedingt verlangen. Im Jahresberichte des 
haben und noch leiſten. n 

Und doch iſt auch Pitmans Methode nach Verein, der ſich über alle größeren Städte aus⸗ 
meiner Ueberzeugung und nach der Anſicht der⸗ gebreitet hat, heißt es ausdrücklich: Ueber bie 
jenigen, welche die Stenographie als Ganzes be⸗ Stellenvermittlung können wir nur wiederholen, 
urtheilen, noch recht mangelhaft; erſt Gabels⸗ daß die Nachfrage nach tüchtigen Komtoriſten mit 


. 


en, f Pane „London“ machte in letzter Nacht in der 
Hamburger Vereins für Handlungskommis, ein Wallſtraße Skandal, beläſtigte auch den dort im 


berger hat es verſtanden, im Jahre 1834 mit guter Handſchrift, mit Kenntniß der Stenographie 
ſeiner „Anleitung zur deutſchen Redezeichenkunſt“ oder fremder Sprachen als eine ſehr günſtige zu 
alle Mängel, die den bisherigen Syſtemen und bezeichnen iſt. Daß die Bedeutung der Steno⸗ 
auch dem Pitmans anhaften, zu beſeitigen, und graphie noch keine allgemein anerkannte gewor⸗ 
dies in einer Weiſe, wie man ſie vollkommener den iſt, daß ſogar noch Vorurtheile an vielen 
ſich nicht denken kann, indem er neue, dem Geiſt Orten laut werden, das liegt au dem unglück⸗ 
der Sprache entnommene Prinzipien aufſtellte, ſeligen Streit der Syſteme und das liegt haupt⸗ 
die nun beinahe zwei Menſchenalter herrſchen. ſächlich auch an der oft ungebührlich übertriebe⸗ 
In feinem Leben hat Gabelsberger nicht volle ſ nen geſchäftlichen Reklame, die auf unſerm Ge⸗ 
Anerkennung für ſein großes Werk gefunden; er biet ſich breit macht. Dauernd wird ſich die 
gehört darin zu denjenigen Männern, die Großes Stenographie erſt dann die Liebe im Volke ge⸗ 
geſüet und wenig Ruhm bei Lebzeiten geerntet winnen, wenn das gediegenſte der Syſteme immer 
haben. Aber die Nachwelt hat würdig ſeiner] allgemeiner zur Geltung kommt. Das Gabels⸗ 
gedacht: im vorigen Jahre, da waren die Gabels⸗ berger Syſtem iſt auf dem beſten Wege, Gemein⸗ 
bergerianer der ganzen Welt fo glücklich, in der gut aller Gebildeten zu werden. Zum Beweis 
Geburtsſtadt des Meiſters, in München, ein dafür ſehen Sie nur an, wie herrlich ſich die 
ſeltenes Feſt zu feiern, das Feſt der Enthüllung Arbeit Gabelsbergers bewährt hat im Ansland. 
des Denkmals Gabelsbergers, das auf einem Wir haben ſchon nahe an 50 Uebertragungen des 
ſchönen öffentlichen Platze ſich erhebend eine Syſtems auf fremde Sprachen. Die italieniſche 
Zierde der Stadt iſt. Uebertragung von Nos wird vertreten durch 17 
Nach der letzten Statiſtik vom königl. ſäch⸗ Vereine, und es iſt Unterricht darin ertheilt wor⸗ 
ſiſchen Stenographen⸗Inſtitut, die das Jahr den an 12,000 Perſonen. Die böhmiſche Ueber⸗ 
1889—90 umfaßt, iſt ſeit 1854 die Stenographie tragung wird vertreten von 8 Vereinen und 
Gabelsberger in alle höheren Lehranſtalten unterrichtet wurden 3505 Perſouen. Die unga⸗ 
Baierns als freier Lehrgegenſtand eingeführt, riſche wird vertreten von 17 Vereinen, unter⸗ 
ſeit 1870 in die Oeſterreichs und ſeit 1873 in richtet für 2866 Perſonen. Die ſchwediſche Ueber⸗ 
die ſächſiſchen. Es melden ſich nun durchſchnitt⸗ tragung hat 13 Herren⸗ und Damen Vereine als An⸗ 
lich alle tüchtigeren Schüler zu dieſen ſtenogra⸗ hänger. Des ferneren haben wir Uebertragungen 
phiſchen Kurſen und es iſt kein Wunder, daß in ins Däniſche, Finniſche und Norwegiſche. Das beſte 
dieſen Ländern die Zahl der in den Schulen der Uebertragungen ins Engliſche iſt diejenige 
Unterrichteten die derer übertrifft, welche durch von Henry Richter, wonach jetzt dort ſchon viel 
Vereins- oder private Thätigkeit in die Steno⸗ in England und Nordamerika unterrichtet wird; 
graphie eingeführt wurden. So lauten die ſja vor lurzem find ſelbſt 20 Indianer⸗Jünglinge 
Zahlen des letzten Zähljahres für Baiern 6509 eingetreten in einen Kurſus für Gabelsberger'ſche 
in Schulen und 2325 in Vereinen Unterrichtete; Stenographie. Dann haben wir noch Uebertra⸗ 
für Sachſen 4213 und 2079 und für Oeſterreich⸗ gungen auf das Bul Fine Franzöſiſche, Spa⸗ 
Ungarn 14,994 gegen 3809. Es ſtellen alſo die niſche, Kroatiſche, Serbiſche und Griechiſche. 
in Schulen Unterrichteten das 3. und Afache der Die fremden Uebertragungen zählten im Ganzen 
anderweitig Belehrten dar. Sehen Sie ſich da⸗ 65 Vereine mit 2360 ordenklichen Mitgliedern. 
gegen die Reſultate in Preußen an, wo die Re⸗ Das Weſen der Kurzſchrift iſt es, das Weſen 
gierung aus verſchiedenen Gründen noch immer der lebendigen Sprachen möglichſt genau wieder⸗ 
Anſtand nimmt, beſtimmte Stellung zur Frage zugeben, und dieſe Aufgabe hat Gabelsberger in 
des ſtenographiſchen Schulunterrichts zu nehmen. glänzender Weiſe gelöſt. 
Hier wurden nur 910 Perſonen in Schulen und Unmöglich iſt es, das will ich noch hervor⸗ 
2882 in Vereinskurſen oder privatim unterrichtet, heben, in wenigen Stunden ein brauchbares 
hier beſteht alſo das umgekehrte Verhältniß. Stenographieſyſtem zu erlernen, dazu gehört 
Das dreifache der in Schulen Unterrichteten fällt fleißige Arbeit und ernſte Thätigkeit. Wie viel 
auf die Vereinsthätigkeit, ganz abgeſehen davon, Anſtrengung erfordert es, bis Gehirn und Hand 
daß auch unter jenen die Majorität in Kurſen ohne weiteres mit einander gehen; dann aber, 
der Schülervereine die Stenographie erlernten. nach ſolcher Mühe, bleibt auch die Frucht der 
Und jo lange die Regierung nicht ein Wort in Arbeit nicht aus. 
Sachen der Stenographie ſpricht, wird die Ver⸗ Hier in Stettin hat das Leben in der 
einsthätigkeit eine noch immer kräftigere werden Stenographiſchen Geſellſchaft „Gabelsberger“ an⸗ 
müſſen. 1 5 gefangen, ſich ſchön zu entfalten, tragen Sie, ver⸗ 
Am Beſten zu Tage tritt nun die Bedeu- ehrte Auweſende, dazu bei, daß es auch recht 
tung der Stenographie in ihrer praktiſchen Aus⸗ kräftig ſich weiter und weiter entwickeln möge. 
übung in den Parlamenten. Dieſes Feld iſt Lebhafter und lang anhaltender Beifall folgte 
allerdings nur ein kleines, es handelt ſich da nur dieſen Ausführungen des Redners, denen der 
um einige hundert Perſonen; aber es zeigt dem] Vorſitzende der Stenographiſchen 
Publikum, was mit Hülfe der Stenographie ge⸗ Dr. Landsberg, noch einige e 
leiſtet werden kaun und mit welchem Syſtem über den am 5. Oktober beginnenden Unterricht 
am beiten. Da kommen dann für die Praxis anfügte, um dann mit den Worten zu ſchließen: 
bei uns in Deutſchlaud reſp. in Preußen na- Werfen Sie nicht ein, Sie hätten jetzt, da Sie 
meutlich 2 Schulen in Betracht, außer der die Schule verlaſſen, keine Zeit mehr zum Er⸗ 
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Stadt: Theater. 
Montag, den 28. September. 
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in 4 Akten von Julius Roſen. 
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hört die geftrige Novität. 
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füßigen Fräulein“ denkt: „Es 
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kaufen.“ 
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Schöne verloren hat, welche 


erſchienen. Au 


gewünſcht. 


nicht, aber ſie entſpricht vollkommen dem \ 
der fich auch im Uebrigen in der Roſen'ſchen 
Arbeit zeigt; es iſt Oberflächlichkeit, 
lung und Charaktere heimeln uns wie alte Be⸗ 
kannte an. Da iſt der alternde Mann, deſſen Herz 
jung geblieben iſt und der es an eine junge 
aus „Pflicht⸗ 
gefühl“ auch dem Alten ihre Hand reichen und 
ſich ſelbſt unglücklich machen will; da iſt weiter 
ein junges Pärchen, welches ſich herzlich liebt und 
dies dem Publikum durch fortgeſetzte Streitig⸗ 
keiten mit obligater Verſöhnung beweiſt. Auch 
der ehrenwerthe Charakter fehlt nicht und damit 
derſelbe zur beſſeren Geltung kommt, iſt ihm ein 
recht unehrenwerther, mittelloſer Graf gegenüber 
geſtellt — kurz, ſie ſind alle wieder angetreten, 
die alten lieben Roſen'ſchen Figuren, die vor uns 
der Dialog erhebt ſich wenig 
über das Alltägliche und die erſten beiden Akte 
ſind wenig geeignet, das Intereſſe des Zuſchauers 
wach zu rufen, erſt im dritten Akte bringt der 
Verfaſſer mit einer „praktiſchen Li bestelegra⸗ 
phie eine originelle Idee und damit etwas Leben 
in das Stück, aber es iſt auch nur ein plötzliches 
Aufflackern, dann geht die Handlung 
ſchleppenden Gang weiter und man iſt zufrieden, 
wenn ſich am Schluß des Stückes die drei lie⸗ 
benden Paare „kriegen“ und der Vorhang fallen 
kann. — Es erübrigt uns alſo nur noch auf die 
Darſtellung einzugehen und da wollen wir her⸗ 
vorheben, daß faſt zu viel Mühe für das Werk 
verſchwendet war, deun das Enſemble war wieder 
trefflich und auch die Einzelleiſtungen zeigten man⸗ 
ches Hervorragende. Recht gut gab Frl. Ballin 
Du ältere ee ai hno en 

altung zeichneten ihr Spiel aus, zwei n 
Geſellſchaft, derſelben fanden in Frl. Burkhardt und Y 
Frl. Kleen angemeſſene Vertretung, nur hätten 
wir Erſterer im Anfang größere Natürlichkeit 
Auch den Trägerinnen der übrigen 
Damenrollen, Frl. Bade, Frl. 
Frl. Gieſeke und Frau Man dus gebührt 
Von den Herren beſtätigten die 


Zum erſten 


Male: „Barfüßige Fräulein“, Luſtſpiel 


Julius Roſen gehört zu den fruchtbarſten 
deutſchen Luſtſpieldichtern, aber bei der Menge 
ſeiner Erzeugniſſe kommt es zuweilen vor, daß 
er auch Unkraut zu Tage fördert und hierzu ge⸗ 
Das Originellſte von 
der ganzen Arbeit iſt der Titel, und die meiſten 
unſerer Leſer werden mit uns darüber im 
Zweifel geweſen ſein, was „Barfüßige Fräulein“ 
dedeuten. Uns hat die geſtrige Vorſtellung dar⸗ 
über belehrt und da unſere Leſer kaum noch wer⸗ 
den Gelegenheit haben, das Luſtſpiel zum zweiten 
Male auf dem eg 2 n 
es verrathen, was ſich Roſen unter dieſen „Bar⸗ 
8 g ſind Mädchen, 
welche die Alluren der vornehmen Welt an ſich 
haben, aber kein Geld beſitzen, ſich Strümpfe zu 
Sehr geiſtreich iſt dieſe Auslegung 


eiſt, 
und Hand⸗ 


ihren 


Eisler, 


und auch Herr 


1 unſrigen noch die Stolzeſche. Politiſche Ver. lernen der Stenographie; Sie werben, wenn Sie Anerkennung 

2 hältniſſe und Beziehungen zu Sachſen haben e8|diefe Kunſt üben, zu manchem Zeit finden, wozu Herren Vorwerk und Boruſtedt das 
=. 1. 3. in Berlin bewirkt, daß man die Dresdener |fie Ihnen jetzt fehlt; und ſeien Sie überzeugt, günſtige Urtheil, welches wir gelegentlich der 
DR Gabelsbergerianer, die ſchon berufen waren, die daß auch wir nur der Anwendung der Steno: Quitzow⸗Aufführung abgaben, 


Verhandlungen des preußiſchen Landtages auf- graphie die Stunden verdanken, die wir auf bie 


zunehmen, wieder fallen ließ, und zu Stolze und Pflege und die Weiterverbreitung derſelben ver⸗ 


Walter zeigte ſich von der beſten Seite, fein 


Em⸗ 


* ö a . N ar © Majoratsherr von Bärenklau war voller 
r Pabung. I ee dae Da 
Sr e 90 ich e Kor che, if Stettiner Nachrichten v. Boden einen verliebten Poſtſekretär aus 
. 5 für diese ein wichtiger Abe 25 b 4 de 8 und Herr Freund — doch ſchweigen wir von 
* heilige Abend“ des Stol eſchen Zeſtes, welches . e, Stettin, 29. September. Ju der am 5. dieſem lieber in einem neugebildeten Enſemble 
Aae ber ann nen, Oktober unter dem Vorſitze des Herrn Landge⸗ kann nicht Alles gut fein. 

"u EN bee ü Ent chien len e richtsdirektors Lindemann beginnenden 3. 

8 n ſoll. ulſchteden füllen die Schwurgerichtsperiode find folgende Herren als Aus den Provinzen. 

"Er Stolzeaner, ſoweit ſie als Praktiker beſchäftigt 5 . 
ind, ihre Stellen in Berlin aus, voll 110 ganz, Geſchwerene ausgefooft: Kaufmann Karl Po] Loitz, 27. September. Am Sonntag nach 


Gutspächter Theodor Aeffcke, Kaufmann 
Guſtav Krüger, General⸗Konſul Rudolph, 
Kaufmann Richard Kis ker, Karfmann Richard 
Lenzner, Kaufmann Heinrich Kettner, 
Kaufmann W. Dillger, Kaufmann Ernſt 
Crépin, Kaufmann Leopold Ewald jun., 
ſämmtlich aus Stettin; Regierungsbaumeiſter 
Lindner ⸗Weſtſwine; Gutsbeſitzer Bernhard 
Michaelis⸗Rochow; Schiffskapitän Friedrich 
Brandt ⸗Neuwarp; 8 Albert 
Knoll⸗Parlow; Gutsbeſitzer Fritz Tubben⸗ 
thal⸗Schwarzow: Fabrikbeſitzer Karl Adam⸗ 
ſohn⸗ Ueckermünde; Major a. D. v. Flem⸗ 
ming ⸗Dorphagen; Kaufmann Heinrich Wey⸗ 
landt⸗Altdamm; Ziegeleibeſitzer Rudolph 
Voß“⸗Pölitz; Vorſchußkaſſenrendant Wilhelm 
Roſenberg⸗Gartz a. O.; Gutsbeſitzer Georg 
Peters⸗ Langenberg; Ziegeleibeſitzer Karl 
Fleiſchmann⸗ Ueckermünde; Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Otto Köpke⸗ Sonnenberg; Gutsbeſitzer 
Guſtav Rieck⸗Glien; Rentier W. Blaurock⸗ 
Poſewalk; Konſul K. F. Eſchricht⸗Swine⸗ 
münde; Gutsbeſitzer Karl Krüger⸗ Oberhof; 
Revifions = Infpeltor Keller⸗ Swinemünde; 
Rittergutsbeſitzer Karl Buchholtz⸗Batzlaff; 
Rentier Hermann Hintze⸗Neuwarp. 

Bis jetzt ſind folgende Anklagen zur Ver⸗ 
handlung angemeldet: Montag, den 5. Ok⸗ 
tober, wider den Matroſen Wilhelm Karl 
Friedrich Schneiditzky aus Liepgarten wegen 
Raubes; Dienſtag, den 6. Oktober, 
gegen den Arbeiter Guftan Stobbe-Grabow 
un Gattenmordes; Mittwoch, den 7. 
Oktober, gegen den Arbeiter Karl Theelke⸗ 
Jaſenitz wegen Meineides, und gegen den Fiſch⸗ 
händler Hermann Thurow-Mönkebude wegen 
Meineides; e den 8. Okto⸗ 
ber, wider den Bäckermeiſter Wilhelm 
Oeſterreich⸗ in wegen Brandſtiftung; 
Freitag, den 9. Oktober, gegen den 
Arbeiter Guſtavr Graßmann -⸗Stettin wegen 
Meineides; Sonnabend, den 10. Okto⸗ 
ber, wider den Arbeiter Hermann Hauck⸗ 
Altdamm wegen Körperverletzung mit tödtlichem 
Ausgange; Montag, den 12. Oktober, 
gegen den Arbeiter Ludwig Stöthke⸗Eichhof 
wegen Meineides; Dienſtag, den 13. Ok⸗ 
tober, wider den Schuhmacher Joh. Wilhelm 
Guminsky⸗Stettin wegen Münzverbrechens 
und gegen den Hofmeiſter Theodor Appel⸗ 
baum aus Koplin wegen Meineides. 

* Behufs Vollendung der Kanaliſations⸗ 
arbeiten auf dem Platze zwiſchen dem Rathhauſe 
und der Pot wird die Straße vor dem 
Rathhauſe von Mittwoch, den 30. d. Mts. 
ab bis auf Weiteres gefperrt. 

*Verhaftet und zur Kuſtodie gebracht wurde 
der Matroſe Rudolf Hammer, welcher in 
letzter Nacht in einem Krankenwagen, in der 
Remiſe der Nachtwache 2 am Zimmerplatz, 
ſchlafend aufgefunden wurde. 

* Unter Zuſtimmung des Magiſtrats erläßt 
> die königl. Polizei⸗Direktion hierſelbſt eiue neue 
die Lage verſetzt, Zeit und Kraft auf das geringſte Verordnung, betreffend den Tarif für 
zu beſchränken.“ Und vor einigen Jahren ſprach das Stettiner ite e n, 
ſich ein Kommerzienrath in Kolberg wie folgt worauf wir auch an dieſer Stelle aufmerkſam unahme 
darüber aus: Man muß von einem jungen Kauf- machen wollen. Der Tarif tritt mit dem 1. 11) Die ſonſti 
mann neben der Kenntniß der neueren Sprachen Januar 1892 in Kraft. 482,554, 


indem ſie in gediegener Weiſe das ſchaffen und 
arbeiten, was man von einem tüchtigen Steno⸗ 
graphen überhaupt verlangen kann. Aber in der⸗ 
ſelben Weiſe wie das Stolzeſche Syſtem in 
Berlin Eingang fand, hätte der Zufall jedes 
3 andere Syſtem dort einführen können; und es 
5 giebt Syſteme, die viel ſchwächer find als unfere 
* deutſchen, wie z. B. das Pitmanſche, und doch 
* find Männer, die dieſelben gründlich erlernt 
haben, auch damit im Stande, den Worten jedes 
je Redners zu folgen. Deshalb kann es auch nicht 
. Wunder nehmen, daß tüchtige Praktiker auf der 
3 Stolzeſchen Schule, zumal dieſe ſich das Syſtem 
33 Gabelsbergers zum Vorbild genommen, das 
* leiſten, was wir Gabelsbergerianer leiſten. Im 
. deutſchen Reichstage wirken noch Stolzeaner zur 
Su. Hälfte mit und neben uns; in faſt allen übrigen 
== Ländern aber wird faſt nur die Gabelsbergerſche 
95 Redezeichenkunſt praktiſch ausgeübt. Ich habe 
. Ihnen da zu nennen den öſterreichiſchen Reichs⸗ 
f rath und die Delegationen, den däniſchen Reichs⸗ 
tag, den ſchwediſchen, den norwegiſchen Storthing, 
die Nationalverfammlungen von Serbien, Bul⸗ 
garien, Griechenland, die Landtage von Baiern, 
Sachſen, Würtemberg, Baden, Heſſen, Weimar, 
Koburg⸗Gotha, die Bürgerſchaftverſammlung zu 
Bremen, den Landesausſchuß von Elſaß⸗Loth⸗ 
3 ringen, die Landtage von Böhmen, Mähren, 
8 Kärnthen, Tirol, Steiermark, Ober⸗ und Nieder⸗ 

} öſterreich, Galizien, Bukowina ꝛc. Die Ge 
meindevertretungen von Barmen, Elberfeld, Frank— 
* furt, Aſchaffenburg, Königsberg, Braunſchweig, 
* Teplitz, Karlsbad, Prag, Wien, Trieſt, Eger ꝛc. ꝛc. 
* Die Macht der Stenographie in ihrer prak⸗ 

tiſchen Ausübung in den Parlamenten iſt auch 
* unumſtritten, ein engliſcher Staatsmann nennt 
dieſe Kunſt das große Grundbuch der Politik, 
1 die Stimme des Gewiſſens für die Volksvertreter, 
* und ſo darf ich wohl hinzufügen, die Stimme 
des Gewiſſens auch für die Regierungsvertreter, 
überhaupt für Jeden, der öffentlich redet. 

Doch nicht die ſtenographiſche Praxis iſt das 
wichtigſte in ihrer Bedeutung, die Kunſt als 
ſolche macht — und das iſt ebenſo wichtig und 
noch bedeutungsvoller — alle ihre Jünger dazu 
fähig, ſich ihre Arbeiten in einer Weiſe zu er⸗ 
leichtern, wie ſie es ſich nicht beſſer wünſchen 
können. Nicht die großen, nur von wenigen Per⸗ 
ſonen zu erreichenden Stellungen in dieſem oder 
jenem Parlamente feſſeln uns an die Steno⸗ 
graphie, nein, die Stenographie hat ihre Haupt⸗ 
bedeutung in den Bureaus, in den Komtoiren ge⸗ 
* funden. „Die allgewaltige Schärfe des Kampfes 
um das Daſein, ſagt ein großer Juriſt, halte ich 

für das hiſtoriſche Merkmal unſerer Zeit; dieſer 
5 Kampf nimmt ſo viel Zeit in Anſpruch, daß ein 
* Jeder, der ihn mitmachen muß, und ein Jeder 
muß ihn mitmachen, kaum Zeit hat, ſich über 
die Sorgen ſeines Berufslebens hinweg Genüſſen 
hinzugeben, durch die er ſein Gemüth erfriſchen 
kann. Zeit und Kraft ſind die Hauptfakloren in 
dieſem Kampfe und darin liegt der materielle und 
ideale Werth der Stenographie, daß ſie uns in 


der Ackerbürgerſohn Franz 


zur Rede zu ſtellen. 


haltenen Stiche verſtorben. 


ſteht im 25. Lebensjahre. 


Stralſund, 26. September. 


Bil 


in Tokio Folge zu geben. 


durch Feuer zerſtört. 
unbekannt. 


Bank weſen. 


der Reichsbank vom 23. September. 
Aktiva. 


deutſchen Gelde und an Gold 


* 


Abnahme 793,000 
unahme 243 
eſtand an 

nahme 20,802, 


Abnahme 1,260 


Zunahme 4,125,000. 
Paſſiva. 


10,939,000 
„ 


Sedan war auf der Windmühle, einem 
lokal, der Sohn des Fiſchers Jager an einem 
offenen Fenſter des Saales in Unterhaltung mit 
einem Mädchen. Draußen vor dem Fenſter ſtanden 
Schulz und der 
Schneider Schulz, den Jager mit Redensarten 
neckend. Jager ging hinaus, die beiden Schulz 
Draußen angekommen, 
ſchlugen dieſe gleich mit Stock und Meſſer auf 
ihn ein. Geſtern nun iſt Jager, dem die ganze 
Stadt das Zeugniß eines ruhigen und braven 
jungen Mannes ausſtellt, an den Folgen der er⸗ 
Die heutige Ob⸗ 
duktion der Leiche hat ergeben, daß die Spitze 
eines abgebrochenen Meſſers den Schädel durch⸗ 
ſtochen halte und in dem Gehirn ſteckte. Jager 
Franz Schulz iſt ſchon 
geſtern verhaftet; der andere Schulz hat ſich bald 
nach der Affaire auf die Wanderſchaft begeben. 
Herr Paſtor 
Brinckmann hat dem Vernehmen nach um Ent⸗ 
aus ſeinem hieſigen Pfarramte an der 
ſtkirche zum 1. Januar 1892 nachgeſucht 
und dieſelbe auch bereits erhalten, um der an 
ihn ergangenen Berufung zum erſten Paſtor für 
die deutſchen Gemeinden in Tokio und Yokohama 
und zum Lehrer an der theologiſchen 


anz⸗ 


kademie 


Vermiſchte Nachrichten. 
Flensburg. 28. September. Heute früh 
wurde die Maſchinen⸗ und Kettenbauwerkſtatt 
ſowie das Modelllager der Schiffsbau geſellſchaft 
Der Schaden iſt noch 


Berlin, 26. September. Wochen⸗Ueberſicht 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
13 M. berechnet M. 933,393,000, Abnahme 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 22,799,000, 
3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 9,095,000, 
Wechſeln M. 496,272,000, Zu 
5) Beſtand an erg M. 94,417,000, 
6) Beſtand an Effekten M. 428,000, Zunahme 
66,000 


7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 


37, 785,000 


8) Dat Grundkapital M. 120,000,000 unver: 
ändert. 

9) Dr Reſervefonds M. 29,003,000 unver⸗ 
ndert. 

10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 948,899,000, 


39,000. 
tägl. fälligen Verbindlichkeiten | 4,80. 
Zunahme 11,612,000 


. 


— Een BAER: 


12) Die fonftigen Paffion 
25 ſtigen Paſſi 


Börfen- Berichte. 
Stettin, 29. September. 


Barometer 28“ 4“. Temperatur + 13° 
Reaumur. Wind: SW 


Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm Nr. 


loko 215—225 bez., per September⸗Oktober 
223 Br., per Oktober ⸗ November 221 bez. 

Roggen flau, per 1000 Kilogramm loko 
215—228 bez., per September - Dftober 231 
bez., per Oktober⸗November 226 bez., per No⸗ 
vember⸗Dezember 224,50 bis 225 bez. 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko 160 —170 
bez., feinſte über Notiz bez. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko neuer 
155—161 bez. 

Winterraps ohne Handel. 

Winterrübſen ohne Handel. 

Rüböl ohne Handel. 

Spiritus behauptet, 1% 00 Viterprozent 
loko 70er 53,50 bez., per September 70er 
54,00 Br., 53,50 G., per September⸗Oktober 
70er 50,80 nom., per Oktober⸗November 70er 
50,50 nom., per November⸗Dezember —,—, per 
April⸗Mai 1892 70er 50,70 nom. 

Petroleum ohne Handel. i 

Regulirungspreiſe: Weizen 223,00, Roggen 
231,00 70er Spiritus 53,75, Rüböl —,—. 

Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 29. September. Weizen per Sep⸗ 
teniber⸗Oktober 225,50 bis 226,25 Mark, per Ok⸗ 
tober⸗November 224, — Mark, per November⸗De⸗ 
zember 224 25 Mark. er 

Roggen per September⸗Oktober 232,25 bis 
232,— Marl, per Oktober⸗November 228 50 Mark, 
per November⸗Dezember 226,50 Mark. 

Rüböl per September⸗Oktober 62,00 Mark, 
per April⸗Mai 61,10 Mark. 

Spiritus loko 70er 51,50 Mark, per Sep⸗ 
zember 70er 50,80 Mark, per September⸗Oktober 
70er 50,70 Mark, per April⸗Mai 70er 50,80 Mark 

afer per September⸗Oktober 156,25 Mark. 
etroleum per September 23.00 Mark. 

London. Wetter: ſchön. 


e mm mn nen men en m mm nd 
Berlin, 2.9 September. Schluß⸗Courſe. 


Preuß. Conſols 4% 104,8) London kurz 205,15 
do. 1 3½% 97,50 London lang — A 
D eutſche Reichsanl, 30% 53,90 | Amſterdam kurz 168,16 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 95,00 | Baris kurz 80,25 

Italieniſche Rente 69,70 Belgien kurz —01 

do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 68,70 | Bredow. Cement⸗Fabr. 108,00 

Ungar. Golbreute „10 Neue Dampf.⸗Comp. 

umän. 1881er amort. tenin) 91,25 
Rate 6,90 | Stett.Chamotte⸗Fabr. 

Serbiſche 5% Rente 85,10 wier Klar 220,66 

Griechiſche 6% Goldrente 78,50 „Union“, Fabrik chem 

8 411% —— Produkte 121,60 
o. bo, von — N 

Mexikan. 6% Goldrente 85,45 Ultimo-Courſe: 

Defierr, Banknoten 174,00 | Disconto⸗Commandit 174,40 

Ruff. Banknot. Caſſa 514,90 Berliner Handels⸗Geſell. 186,00 

do. do.“ Ultimo 213,60 | Oeſterr. Credit, 168,10 

atloul⸗Hyp.⸗Ered.⸗ Dynamite⸗Truſt 141,90 
Geſellſchaft (110) 414% 102,50 Bochumer Gußſtablfabrik 116 75 

bo, (110) 4% 9920 Laurahllite 117,75 
do. u „00 Harpener 184 

B. Hyp.⸗A.: 9.(100) 4% Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 150, 70 

. VI. Emiffion 10140 Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 65,26 
StettBulc.⸗Act.Litt. B. 107,90 Oſtpreuß. Südbahn 716,40 
StettBulc, Priorität.  —,— Marienburg⸗Mlawla⸗ 

Stett Maſchinenb.⸗Auft. n „ 66,50 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 6,80 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. —,— Norddeutſcher Lloyd 113,00 

6 proz. Prioritäten —,— Lombarden 469,0 
B eröburg kurz 218,10 Framzoſen 124,16 


Tendenz: ſehr feſt. 


Hamburg, 28. September, Nachmittags 
3 Uhr — Min. e von Jos wich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
Rübenzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent frei 
an Bord Hamburg per September 13,37 ½, 
per Oktober⸗Dezember 12,75, per Januar⸗März 
g 
— Fe 


amburg, 28. September, Nachmitt. 3 Uhr. 


Kaffee. (Nachmittagobericht.) od average 
Santos per Septemberg —,—, per Dezember 
59,00, per März 58,00, per Mai 57,75. 


Ruhig. a 
Besten, 28. September. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum » Börſe.) 
5 Loko 6,00 Mark B aum⸗ 
wolle ſtill. — Reis feſt. 

Wien, 28. September, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Herbſt 10,48 G., 10,51 B., 
per Frühjahr 10,90 G., 10,93 B. Roggen per 
Herbſt 9,85 G., 9,88 B., per Frühjahr 10,35 
G., 10,38 B. Mais per August September 6,60 G., 
6,65 B., per Mai⸗Juni 1892 6,00 G., 6,03 
B. Hafer per Herbft 6,35 G. 6,38 B., per 
Frühjahr 1892 6,46 G., 6,49 B. 

A am, 28. September. Java» 
Kaffee good ordinary 51,00. 

Amſterdam, 28. Septbr., Nachmitt. 4 Uhr. 
Bancazinn 55,50. 

Amſterdam, 28. September, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, per November 247, per März 260. 
Roggen lolo geſchäftslos, do. ct ermine 
niedriger, per Oktober 223, per März 233. 
Raps per Herbſt —,—. Rü böl loko 33,25, 
per Herbſt 32,37, per Mai 33,75. 

Autwerpen, 28. September, Nachmittags. 
Getreidemarkt. — Weizen ſchwach. — 
Roggen ruhig. — Hafer behauptet. — 
Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 28. ie Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. etroleummarkt. 
(Schlußbericht.) N Type weiß loke 
15,25 5 u. B., per September 15,25 bez., per 
Oitober⸗Dezember — bez., 1805 B., per Jauuar⸗ 
März — bez., 15 / B. — Weichend. 

Paris, 28. September, Nachmittags. Rob» 
zucker. (Schlußbericht.) 88 “ ruhig, loko 
36,25. — Weißer Zu cer fe, N 3 per 
100 Kilogramm per September 37,00, per 
Oktober 35,50, per Oktober⸗Januar 35,50, per 
Januar⸗April 36, 96 4 


London, 28. September. 
zucker loko 15,00, ſtetig. 
. loko 13,25, fe. 

a —. 

London, 28. September. Rübenzucker 


13,37. 
London, 28. September. An der Küfte 5 


üben⸗ 


> u 


Pipe Line certif per Oktober — D. 

. C. Mehl 4 D. 25 C. Rotber Win ⸗ 
faden Monet 1 D. 000 € Weinen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 02%, C., per Oktober 1 D. 


Wetter: Trübe. | 02°], C., per Dezember 1 D. 06 / C. Getreide ⸗ 


fracht 5,00. Mais 60°],. uder 2. 
Schmalz lot 7,02. Kaffee loko fair Rio 
3 17,00. Kaffee per Oktober ord. Rio 
Nr. 7 12,67. 5 per Dezember ord. Rio 
Nr ie eizen (Anfangs⸗Kours) fer 
Daegzer Septbr 8 
„28. Septbr. Beſtand an Weizen 
Basel Buſhels, do. an Mais 8.887000 
uſhels. 


Paris, 28. September, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Beſſer. 5 eien 


Kouis v. 26. 
3% amortiſirb. Rente 97,60 97,60 
9% Rente 96,25 9625 
4½% Anleihe 105,65 105,75 
Italieniſche 5%. Rente 90,67½ 90,65 
Oeſterr. Gold rente 96,75 96,50 
4% angar, Gold rente 90,81 90,50 
1% Ruſſen de 1880. 1 —.— —.— 
4% Ruſſen de 1889 98,35] 98,30 
4% unifiz. Egypter 490,62 490,93 
4% Spanier äußere Anleihe ... 72,25 72,25 
Convert. Türken. 18,00 18,02½ 
Türkiſche Looſe 64,60 64,60 
4% privil. Türk.⸗Obligationen .. 405,00 405,50 
Framoſen n al ll 635 00 | 623,75 
Lombarben us nen 252.50 | 246,25 
8 Prioritäten 315.00 J 316,00 
Bauque ottomaue . 1 558,00 559,00 
N de Eee 787,00 792,00 
m. „descompte .......... ' 445,00 445,00 
Credit foneier.......o...... 1277,00 127700 
„ eee 6 
Meridional⸗Aktien. 77 5 
Banama⸗Kanal⸗Aktien 28,00 33,00 
N „ 5% Obligationen | 25,00 80.00 
Rio Tinto⸗Aktien . 548,65 | 549 30 
Suezkanal⸗Aktiee n 289700 2897.00 
eee ses ne 1455,00 1457,00 
Credit Lyomnais ............. | 808,00 807,00 
Gaz pour le Fr. et ’Etrang.... | 570,00 | 575,00 
Transatlantique. .......:.. 586,00 } 590,00 
B. de France TB. 4590,00 — 
Ville de Paris de 1871. 407.00 410,00 
Tabacs Ottom. ,. nn... 345 00 | 846,00 
2%, Cons. Ang l. 95,75 ——— 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt.] 123¼ 123% 
Wechſel auf London kurz 25,97 25,28 
Cheque auf London ... 2.2... 25,281] 25,291, 
Wechſ. Amſterdam ll. 207,25 207,25 
„ Win ke ene 80 
Rabe: k., e 461,00 | 462,00 
Comptoir d'Escompte neue . . | 542,00 | 545,00 
Robinſon⸗Aktien 70.00 70,00 
Woll⸗ Berichte. 


Antwerpen, 28. September, Vorm. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La lat Seh Type B. per Novem- 
ber 4,55 Käufer, per Januar 4,65, per April 
4,72 ½, per Mai 4,75 bez. u. Käufer, per Juli⸗ 
Auguſt 4,82 Käufer. 


Schiffs⸗Unfälle. 
London, 28. Se tember. An der Küſte 
von Labrador gingen während eines ſchweren 
Sturmes die engliſchen Schiffe „Paisbe“, „Ama⸗ 


zon“ und „Camellia“ mit Mann und Maus 
unter. Die „Camellia“ hatte außer pol Mann 
apitäns an 


Beſatzung auch Frau und Kind des 
Bord. 


Telegrapbifche Depeſehen 

Wien, 29. September. Die geſammte 
hieſige Preſſe iſt von der in Osnabrück gehaltenen 
Rede des Reichskanzlers von Caprivi anferorbent- 
lich befriedigt. Die in derſelben gegebenen 


März —,—, per Mai 13,22. Friedensverſicherungen ſeien von geradezu er⸗ 


friſchender Beſtimmtheit, hervorgegangen aus 
einer tiefen Kenntniß der diplomatiſchen Sachlage 
und dem Kraftbewußtſein des Dreibundes. Die 
Rede werde der Dankbarkeit aller wahren Frie⸗ 
densfreunde ſicher ſein. 

Paris, 29 September. Das Dorf Saint 
Michel iſt geſtern Abend, nachdem ſchon wieder⸗ 
holt in anonymen Briefen mit Brandſtiftung ge⸗ 
droht worden war, gleichzeitig an mehreren 
Stellen angezündet worden. Die Ortſchaft iſt 
zum großen Theil niedergebrannt. Da in einem 
weiteren Briefe nochmals Brandſtiftung ange⸗ 
droht wird, herrſcht unter den Bewohnern allge⸗ 
meine Panik. Während der Löſchverſuche begann 
die Feuerwehr unter einander Streit und verließ 
die Brandſtätte. 

Paris, 29. September. In Courbevoie er⸗ 
ſchoß vorgeſtern Abend der Major Martin vom 
89. Infanterie Regiment den Regimentsarzt 
Martheni, welcher ſeine Frau verführt hat. 
Martin iſt flüchtig. 

Die Budget⸗Kommiſſion wird am 7. Oktober 
wieder zuſammentreten. 

Nom, 28. September. Die klerikalen Blät⸗ 
ter veröffentlichen eine Eneyklita des Papſtes 
über den Rosenkranz, deſſen Verehrung der Bapft 
auf das lebhafteſte empfiehlt. Um von Gott die 
Befreiung der Kirche von feindſeligen, ſchlechteu 
und ſie unterdrückenden Menſchen zu erflehen, 
empfiehlt die Eneyklika insbeſondere chriftliche 
Bußübungen, damit die Kirche durch dieſelben 
den Frieden und die Ruhe wiedererlange. 

Madrid, 28. September. Bei Moncada, 
auf der Eiſenbahnlinie Valencia — Betera, hat ein 
Zuſammenſtoß zweier Züge ſtattgefunden. Drei 
Perſonen wurden getödtet, fünf Perſonen ver⸗ 
wundet. 

Madrid, 29. September. Die republika⸗ 
viſche Partei veranſtaltet in allen größeren 


— Centrifugal⸗ Städten öffentliche Verſammlungen, in welchen 


gegen jede Parteinahme Spaniens in einem 
Kriege gegen Frankreich Proteſt erhoben werden 
ſolle. In Carthagena und Valencia mußten die 


Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiter. angekündigten Verſammlungen, mangels Bethei⸗ 
don, 28. September Ehili- Kupfer tigung ausfallen. 


52,12, per 3 Monat 52,75. 
Glasgow, 28. September, Nachm. Rohr 
eiſen. e Mixed numbres war- 


Liſſabon, 28. September. Auf der Eiſen⸗ 
bahnlinie von Liſſabon nach der ſpaniſchen Grenze 
ſtieß bei Praja der Schnellzug mit dem Poſtzuge 


rants 47 S & 

Glasgow, 28. September. Die Verſchiffun⸗ zuſammen. Mehrere Perſonen wurden ver— 
gen 105 in der vorigen ag 9302 Tons wundet. 
gegen 10,950 Tons in derſelben Woche des ver Newyork, 29. September. Eine dewaff⸗ 


rigen Jahres. 
a, 28. September. 


Getreide ruhig, nete Räuberbande überfiel die Stadt Antonio 


Od 
Mais niedriger. Die Ausſaaten in Südrußland (Miſſouri) und plünderte das Poſtamt und 


haben unter Regenmangel zu leiden. 

Newyort, 28. September, Vorm. Petro⸗ 
leum. (Anfangskourſe) Pipe line cextifis 
cates per Oktober 59,00. Weizen per De 
zember 106,50. 


etroleum in Newyork 


28. September. Wechſel auf London [Morgen⸗Ausgabe] 1. S. 4. Spalte 3 
6,30 bis von oben) 1 leſen ſtatt po mmerſches; 
6,45, in Philadelphia 6,25 —6,40, rohes (Marke | hannoverſches. 


ſämmtliche Kaufläden. 
— — —— P ——— p 
Berichtigung. 


In der Depeſche aus Hannover (Nr. 453 
eile 11 


| 
| 


etwas höher nach f 


vom 1. Oktober 1891 ab verlegt wird. 


Den geehrten Inſerenten und Abonnenten unſeres Blattes zeigen wir ganz ergebenft an, daß unſere Expedition von der Schulzenſtr. Nr. 9 


Kohlmarkt Nr. 10 


Die Epedition der Stettiner Zeitung. 


R. Grass mann. 


Jeden Sonntag 


Vergnügungsfahrten Weibliche. 

2 —— ]ͤv Ir 

f Nähterinnen auf Hoſen verlangt Schulzenſtr. 21, II r. 

Podejuch Podezucher Walhall, Tücht. Nähterin auf Hoſen verl. Frauenſtr. 22, H. III I. 

Pulvermühle, Tupfer Grotte u. Friedensburg, Handnähfer. a. Hofen, auchz. Lernen verl Balunſtr. 26,0 I. 
ber Dampfer Köchin, J Knechte, 8 Mädch. Landmädch dI. Krautm 5, I. 


Fritz, Carl, Willy, Olga, Anna, Minna, auf Hoſen in u. außer dem Hauſe 
Ella, Martha. _ Nähterinnen werden verl. Roſengarten 41— 44. 
Abfahrt vom Perſonen⸗Bahnhof, niedriges Bollwerk. e cen für Küche u. Haus erh. noch ſcht 
Von Stettin: 9 und 11 Uhr Vormittags, Nachmittags Beſcheidene Mädchen für Küche u. Haus erh. noch ſehr 
von 1—6 Uhr halbſtündlich. gute Stellen. Fr. Glebe ke, Schuhſtr. 6, v. 3 Tr. 
Von Podejuch: 10 und 12 Uhr de halb Nach-] Auf Mädchenmäntel werden geübte Arbeiterinnen u. 
mittags von 2—7 Uhr halb ündlich.] Lehrmädchen verlangt gr. Domſtr. 18, 4 Tr. r. 
7 Uhr letzte Baht r = 


Damen-Mäntel-Ausverkauf. 


ä —— 


Vollständige Geschäfts-Aufgabe. 


Wegen kurz bevorstehender Auflösung unseres Damen - Confections- 
Geschäfts verkaufen wir die noch in enormer Auswahl am Lager befindlichen 
wirklich gediegenen Wintermäntel wie: 

Paletots, Griechen, Pellerinen, 


Jacketts, Visites, Radmäntel, nit 
Seid. Woll. und Pelzfutter (ca. 30 leg. Plüsch- 
inie zwiſchen Preuſſen und Nor „Amerika. 


TTT Mäntel und wattirte Mäntel) un. 
ohnungen von 2 und 3 Stuben zum 1. Oktober 
e e eee, zu Spottpreisen, resp. zu jedem annehmbaren Gebot. 
22 4„ͤ„ͤ«4ͤ%n7—ö eieug 


hannsen & Mügge, Stettin, Unterwiek 7, 
ſowie die Agenten O. Sundin, Grei ee zu vermiethen Stolting 
Vorderw. als Komtoir o. a. ruh. 
Gr. Laſtadie 70 Miether. N. Lindenſtr. 18, p. 


Gustav Eberstein, Gartz a. O. [Nr. 1327 
Schmiede- n n 1 Monchenbrückſtr. I. 3 Tr. |. 2 St. Kab. K. u. g 
ung. ate ie, u de, Ni 9.6. Benmat._ bie noch am Lager befindlichen, streng modernen Regen- 


Die Quartal-⸗Verſammlung findet am Montag.] Ein kinderloſes Ehepaar ohne jeden Anhang findet 2 F 
den 5. Oktober, Nachmittags 4 Uhr ftatt. Wohnung gegen Uebernahme häuslicher Arbeiten. mäntel für jedes nur annehmbare Gebot. 


Der Vorſtand. Näheres Pölitzerſtr. 87 im Komtoir. Meldungen .. 
zuiiden 9-10 hr Vormittag, Vorjährige Wintermäntel, Visites, Jacketis etc. 
für jeden Preis. 


b de Be 
ettiner Krieger-Verei an 
= Roſengarten 28, ſſt die 2. Etage, 2 Stub., 2 Kamm., 

E mei | edel ere ll. Küche u. Zubeh. zu verm. Zu erfr. b. Wirth, 1 Tr. 
Am Sonntag, den 4 Oktober, Nachmittags 3 Uhr im] Roſengarten 28 i. d. Part-Wohn., 2 Stb., Küche u. 

wake nme ee r 9 Zubeh. an ord. Leute zu verm. Z. erfr. b. Wirth, 1 Tr. 

eneral⸗Apell. 
Tages⸗Ordnung: 
1. Neuwahl. 
2. Halbjähriger Kaſſenbericht. 


v Hand- und Maſchinennähterinnen 


TTW auf gute Stoffhoſen werden in und außer dem Hauſe 
Hamburg Amerikanifthe | 
Pachetfahrt⸗Attien⸗Geſellſchaſt. 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


beſchäftigat FTrauenſtr. 12 3 Tr. 
1 Maſchinennähterin auf Jackets und Paletols wird 

verlangt Roſengarten 41—44, 2 Tr. l. 
Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Jackets und 

Paletots werden verlangt Albrechtſtr. 6, v. 4 Tr. 


Maſchinennähterinnen auf Herren⸗Jackets werden 
verlaugt Fiſcherſtr. 16, 1 Tr. 


1 tücht. Handnähterin auf Hoſen verl. Frauenſtr. 10, II. 


7 Holennähterinnen außer dem Haufe verlangt 
Roſengarten 52, 2 Tr. 


Hand und Maſchinennähterinnen auf Herren- Jackets 
verlangt ſofort gr. Oderſtr. 17, 8 Tr. x. 


Hofermähterinnen außer dem Haufe ſofort verlangt. 
2 1 


Raatz, 3 8, H. l. 


Vermiethungen. 


Wohnungen. 


Linie 


Stettin - New Vorl. 


Billige Jae wi Beſte Verpflegung. Einzig directe Dampfer · 


Radschewski & Co. 
Kohlmarkt 5. 


Unsere fast neue Geschäfts-Einrichtung und Schaufensterbeleuchtung ist sehr billig 


Stuben. 


3. Verſchiedenes. 
Aufnahme neuer Mit ; ili — Mi de 
en N od. 2 Ig. Beute f. fr. Mohn. Rouifenftr. 12, v. III zu verkaufen. 
a 33 1 Schlafſtelle iſt zu vermiethen Frauenſtr. 12, 3 Ti 
1 jo. Mann f. fr. Shlafft. Albrechtſtr 5, 1. A. II 
6 6 8 a n N u n 1 6 Tr 6 2 5 Rente f. h. g. Schlafſt. n, Busche e 48, H. I. 


Methode Marchesl (Paris), Laufer er Freundliche Sch Schlafſtelle zu dermſethen 
(Wien.) Solo, Ensemble, Chor- Hohenzollernſtr. 45 H. 2 Tr. r. 


gesang, Deelamation. er ER : 
Näh. d. Proſp. Aufn. jeder. Sprechſt. v. 1-3 Uhr. 8 5 3 ae 200 1 
f ; 


Hedwig Wilsnach, Ein anft. J. Mann findet helle freundliche 1 
t 


Auguſtaſtr. 60. III. — Frauenſtr. 52, v. 4 Tr. r. 
wi Ein junger Mann findet ſogleſch oder zum 1. Oktbr. 
Schlafſtelle Philippſtr. 77, Hof II r. 


Ordentliche Leute finden gute Schlafſtelle m. ſepar. 
Eingang bei Lentz, Fuhrſtr. 17, 1 Tr. 


20 Moch f g. Schlafft.b.A Moldenhauer Roßmarktſtr. 17 l. 
Ein Schneider 


findet gute Platz ſtu be 
Kohlmarkt 5, 2 Treppen. 


CCC FE ROHR I I 
Gu möblirtes Zimmer mit ſey Eingang zu verm. 
Wilhelmſtr. 5, 3 Tr. r. 


—: ⁵˙—ͤ³ . —— 
anch im Poſt⸗ u. Telegraphenwe fee de Ar Gr. Wollweberſtr. 3, 2 Cr. 


Venfion im Haufe. Stete, gewiſſenhafte Aufft lin ein möbl. Zimmer zum 1. October zu 
Näh d. Poſtſekretär a. D. We er, Dir., Deutſcheſtr. 12. vermiethen. 


- T 02, 000 8 
0 8 70 1 Tr. r. ein fr. möbl. Zimm. 
ee 

1 . I 0.1 Mann 1. 3.1. g. Schlafſt. N 9.10, O. p. f 

a n Sn 0,1, . i LE Eh Ae LIVE Die neuen 
ich bon 11-1 1br entgegen. | Wilhelmer. 14, HI. fof. 1 mößt. Zimm. m. Mitt. 5. b 

anſtändige junge Leute, wenn möglich Ge⸗ 


Gelegenheitsgedichte Zwei e fuser elta 1 0. 5 2 
i ge. ED. 
wege © 1. erbitte unter „M. G. 20“ an bie Wilhelmftr. 23, IN e"möbl. — : t 
Expedition d. Bl. zu richten. Gr. h. Kammer zu berm. Louifenftr. 21, © gerad . 4 
e Srünhof, Taubenſtr. 8, part. links, find freundliche und 


Schlafſtellen zu vermiethen. 
r für Knaben und Mädchen jeden Alters 


dj. Leute o. Mädch. f. 3. 1. Wohn. Auguftaftr. 61, Oth pt. 
Männliche. 
sind in unvergleichlicher Auswahl vorräthig und indem ich zur 
Besichtigung meiner Ausstellung einlade, mache besonders auf die 


Derkäufe. 
aussergewöhnlich billigen Preise aufmerksam. 


PEN ms 
ne 
1 junger Mann findet helle fr. Schlafſt. Wilhelmſtr. 8. 


7 8 Stettin: Heinrieh 
Erheblich mehr Nährwerth * — A end, Roßmarkt. 9 


——— ʒ—E—ỹ——̃ ˙:U— — 
Mals ge ee | is Kneipp s Malskaffeel 2| Gebr. mieimer. Yu Al 
*  Gemahlen unt. a. Controlle 3 | Damm: A. Lutz. — In Goll 


’ um Nahrhaft ! mm Billig! wm a8 50, ganze Körner a8 40% 2 now: J. G. Strehlow. 


Eine gut eingeführte R 
Brennerei 


iſt preiswerth zu verkaufen. 
Näheres dei C. Büchting, Nordhauſen, 


Friedrichſtraße 4. 


werner POStschule Stettin. 


Unter eat hi Bedeutendſte Poſt⸗ 
chule n ands. Tüchtige erfahrene 


Fachlehrer. Gründ e aden r die Dauer, 


| 


Tüchtige Rockarbeiter auf Stück werden verlangt 
Schneſdergeſellen auf Stück oder Woche werden verl. 
Roſengarten 41—44, 2 Tr. links. 
Schneider eſellen auf Stück oder Woche und 
Nähterinnen auf Jackets werden verlangt 
Roſengarten 49, Seitenhaus 4 Tr. links. 


Uhren - Lager 
von Max Klauss, 


Uhrmacher, Stettin 
ansdiener verlangt Frau Krauel, fl. Domſtr. II. obere Brelteftr. 6% 
8 ch D N 
1 Schneidergeſelle wird verlangt N N ſein außerordentlich 
. Ylofmantite. 14, Sof 8 Tl. rede SEA, ache Sager 9 
e e Fate Breitest 15 
tbeit, lbſtück od. Woche wird verl. uber u. 8⸗ 
Bi Moser 41—44, III I. Sy, A . — naler Garn re testrasse De 


guide Eyl. » Uhren, 
A — 4 Steine, 12, fil. 
a b Cyl. Uhren 15, filb. 
Cyl.-Uhren mit Goldrand / 16, ſilb. Memt.- Uhren 
‚A 17 50, filb. Aneer-Memt.⸗Uhren mit doppelter 
Silber⸗Kapſel, 15 Steine, 44 27. 
e ee Ne, d. 
I uſen, 
ſtempelt von A 27 an, fteinige Werke, ger 
Regulatore, ca. 70 verſchiedene Mufter, mit 
uten maſſiven Werken von % 15 an. 
Größtes Lager in Uhrketten. 
ger MRepa raturen an Uhren 
werden prompt und ſolide ausgeführt. 


Schneidergeſellen 


verlangt We Wender t, Aſchdeberſtr. 2, 2 Tr. 


1 Dügler { auf Hoſen wird verlangt 
1 neee Frauenſtr. 12, III. 


Frauenſtr. 12, III. 


für en Kolon Lehrling 

r ein Kolonialwaaren⸗Geſch N 
Berlin zum ſofortigen Antritt — detail wird für 
‚Näheres bei- Hure Kune, Weiubergeweg 8. 


1 Schneidergeſelle! Deal, 9 ar 
Gute Noch- und Iaket-Arbeiter 


Ein Knabe, 


der Luft hat die Schneiderei zu erlernen, kann ſich meld. 
bei C. Bley, Schneidermſtr., Schuhſtr. 9 


Erstes Magazin eleganter Kinder-Garderoben. 


— — ͤͤ — — — 


Jüllchow 1. P. ö TS W Aa a 
Chauſſeeſtr. 52. Grossmann, Bahll 600. = 310 x 2 eg 21 & 2 S: 
5, Stettin, Neue Elifabetiftvape 57, 

ä am Berliner Thor, 

empfehlen vom Engros⸗Lager: 
Glaſirte Thonröhren, 
glaſtrte Thonſchaalen zu Krippen, 
glaſirte fertige Thonkrippen, 
Moſaik⸗ und Thonflieſen, 
Chamotteſteine und Speiſe, 
Portland⸗Cement, Gyps, 
Guß⸗ und ſchmiedeetſerne Röhren, 
Bleiröhren und Muldenblei, 
Fayence⸗ und emaill. Sanitäts⸗Artikel. 


oßmartti. 18] C. I.. ieee, 


empfiehlt 


Nähmaſchinen aller Syſteme. 


Speeialität: 


Geletneky’s Nundſchiffchen⸗ Nähmaſehinen. 


. Können mit größter a be falt adac leben . bis zu 2000 Stichen in der Minute 
in Anſpruch genommen werden. Die Haltbarkeit derſelben iſt durch den ſinnreichen, dabei einfachen 
Mechanismus eiue faſt unbegrenzte. 


Größe J für Familien⸗ 
bedarf, beſonders geeignetfür, 
nervöſe u. ſchwächliche Damen. 
f Größe II für Confec⸗ 
tions⸗-u. Corſettes⸗Näherei 


8 Roßmarktſtr. 


Gestickte Schweizer 


Tull - Gardinen. 
Englische Tüll- Gardinen und 


Stores, Wollene Gardinen 
und Portieren, 


Teppiche, Tischdecken, 


Singer Nähmaſchinen. 
Wheeler⸗Wilſon⸗Näh⸗ 


maschinen) 
Ningſchiffehen⸗Näh⸗ 


e 


a. = fin febwere Ci nor Pferdedecken Rouleauxstoffe, 
u. le 73 meide rarbeit. 22 Pe i 5 auft mau am beſten und billigſten 2 i ar 
Diejelben find bis jetzt von e Pferdedeckenfabrik Breiteflanfe 61, Hof, Plüsch, glatte und fac. Möbel- 
0 . 1 im früher Pigard'ſchen Laden. stoffe . bedruckte Elsasser 2 


Cretonnes 
empfehlen in reicher Auswahl 


J. F. Meier & Co, 


Breite Strasse 36-33. 


mami - Artikel 


IH ſämmtl. Pariſer Special. 
für Herren und Damen euheit) 
Ausführl. illuſtr. Preisliſte über ſämmtl. Special 


ſowie auch über . unb Photographien 
gegen 20 Pf. Kröning, N Magdeburg 


Eichene und fichtene Planken⸗ 


ſärge, Metall⸗Särge, 
ganz gekehlte, halb gekehlte und aue mit 
nnerer und äußerer Decor 
liefert ſofort on klreti 
Kloſterhof Nr. 21. 


9. Sufenbeih) 8 zg 
e . 


bautſchukſtempel⸗ 
3 Fabrik 


empfiehlt Kantschukstempel 
in jeder Form und Größe E 
bei täglicher Lieferung 0 N 
1 er Preisen. | 
derv 5 ach 


Leiſtungsfähigkeit und leichten fait M ME 
geräuſchloſen Gang betrifft und wurde 1 
denſelben die goldene Medaille in Köln Sattler Nähmaſchinen 


1890 zuerkannt. Sohlen⸗Nähmaſchinen. 


8 Neparaturwerkſtatt im Haufe. 
Stargard J. P. i. 1 
Holzmarktſir 3. a CL. “eletneky, 
Tivoli- Brauerei. 

Grünhof— Stettin. Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 572. 
30 Flafchen Bairisch Tafel-Bier für Mk. 3,00 
30 Doppel-Malz-Bier AM 
In eigenen großen Flaſchen, / Ltr. Inhalt, mit gutem Patentverſchluß welche 
leihweiſe gegeben werden und nicht verkäuflich ſind, liefere frei in's Haus. . 

Jede, in meiner Brauerei gefüllte, große Flaſche iſt über dem Hebel mit ein m 
Verſchlußſtreifen mit der Aufſchrift „Gefüllt Tivol Brauerei, Otto Fleischer“ 
verſehen, und werde für gutes Bier und größte Sauberkeit der Flaſchen und 
Verſchlüſſe ſorgen. 

Beſtellungen erbitte durch Poſtkarte. 

Verauslagtes Porto bitte bei Zahlung in Anrechnung zu bringen. 

Einzelne Flaſchen Bairiſch Tafel-Bier die Flaſche 10 Pfg.] Pfand die 
Doppel⸗Malz⸗Bier „ „ 10 Pfg Flaſche 10 Pf. 


find in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. 
Otto Fleischer. 


i 

Fortſetzung des 

Reſter⸗Ausverkaufs 
Vormittags von 9 Uhr ab 


keiner andern Maſchine erreicht, was Elaſtic⸗Nähmaſchinen 


Sc 


Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren 


empfiehlt in großartiger Auswahl und jeder Preislage 
in nußb., mahg. und ſichten, nur gute reelle Arbeit und 
Ausführung zu ganzen Ausſtenern und Ergänzungen zu 
noch nie dageweſenen billigen Preifen, als: Garnituren 
(neueſte Facons), Trümeau⸗ und andere Spiegel, Büffet, 

= Schreibtiſche, Couliſſen⸗, Eß⸗ und Sophatiſche, echte 
ec henptige Muſchelbettſtellen u. imit. mit beſten Matratzen v. 
30 Mk. an, Kleider⸗, Wäſche⸗, Bücher, Garderoben, Spiegels, 
Küchen⸗ u. Silberſpinde, Waſchtviletten, Kommoden, Hohrlehn- 
und einfache Stühle ıc. ꝛc. 


R. Steinberg's Mäbelhandlung, 


17 oberer Roſengarten 17, parterre u. 1. Etage. 


C. L. Geletneky, 


Noß marktſtr. 18, Filiale: Züllchow, Chauſſeeſtr. 52, 


Aalborger Tafelaquavit. 
Marke: „DeDanskeSpritfabrikker.‘“ 
Erfunden 1845. Weltberühmt, 
Depot: Joachim Jensen, Hamburg. 
Zu haben in fenen Delicatesshandlungen, 


ebe PIE EBEN 


Gravenſteiner Aepfel 


empfiehlt 
Kunſt⸗ und Kane s Gartz a. O. 


8 I. Mohnike, 


Galtenna se ſtraße 16, 


RATE 


aus der 


empfiehlt godene, Adern und Nickel⸗Uhren jeder Art, 


chen ſowie Regulateure Wanduhren 00 Wecker zu reellen empfiehlt in großer Auswahl, reellen Qualitäten und zu billigſten Preiſen: 
2 eiſen und unter mehrjä tie. 5 2 5 e 
5 aX OSer Ames a — = A Torafäligfie und zu ſehr Fertige Betteinſchüttungen Oberhemden 
1 mäßigen Preiſen is fauber genäht, — Berechnung eines Nählohnes. nach Maaß unter Garantie für guten Sitz in 
5 - rtige Laken 8 Ha ne Oberbe ng. d 
1 bn * ohne Milica, das Säu men gratis. er e erhemden 
1 Heumar kt 5 u ren & Ah i U. Fertige Bettbezüge in ice: 9900 aus Mach ic Renforce 
f 8 „ ö mit leinenen Einfätzen un en ten Seitenſtücken, 
7 Unter Taxpreiſen. Goldene und © Damen- und Herrenuhren e ee ee ee 5 von Mark 2.5 
} Regulatoren und Schwarzwalder Wanduhren unter Chemiſets Kragen 
1 3⸗jähriger Garantie zu billigen Preiſen. Fertig genähte Strohſäcke 0 an 
3 Stab reit, Uhrmacher, in grau, grau u. roth und grau und blau geftreift. Manſchetten und Shlipſe. 
15 . vi-hvis her Jacabi ir — Vorzüglich ſitzende Corsets neuefter Facons 
1 ö N 6 i per Stück von AA 1,25 bis 8 2 lität 
5 euheiten: pezialitäten: 
oe. N 
= % f [8 K E stKranke.Reconvalescenten Whalonia-Corset Wietorila- Corset 
1 U E N (es enz, Direkt pon Oper te bezogenen für ſtärkere Damen, kürzerer Schnitt, doch hoch⸗ 
13 ff. alter Port wein in Kiſten von in creme, grau und modefarbigem Satin⸗Cöper ſchnürend in ſtaxkem ſolidfarbi Drell, 
1 1 ee 15 r 1 e aß au Zu uch 12 und 25 Flaſchen. mit farbiger Seide longnettirt pr. St. .4 5,50. nu 2 ie y- 850. re 
a iſt das denkbar feinſte un ei te K redelungs⸗ und Erja e 
7 mittel. Eine Meſſerſpitze genügt für 2— : 3 Taten, 140 55 Bartels Marke 1 Mk. 280 pr. Flaſche, Mikado - Corset Umstands- und Nähr- 
* Kaffee⸗Eſſenz von Arm und Reich, 1570 und Nied 1165. eich gern gekauft “ . 8 D. R.⸗Patent Nr. 36221 „ Lorset 
a wird. In Stettin bei Herrn Unr & Pravitz. Engros⸗Lager F mit e Schließer und wirklich echtem eſte dieſer Art! 
! für Wiederverkäufer bei Herrn Heimr. Klütz. verfenbet Nicolaus Jacobi, Fiche in ebe reſeda, goldbraun = eke vorztiglich 343. 18 be 8 f at, abe iral⸗ 
* Bremen. Drell, pr. Stück 4 5,50 und 6, federn, per tück Ak 8 Sp 
1 Deck ee e Schürzen Teppiche und J Regenſchirme 
22 — ER ET FE We rer er N Fre Po = endedien, Sommerdecken, * i t grö in Baumwoll 
1 5 Bu 5 S0 en, hen, 5 az 1 * fir Bemen unt under Bae per mo Ar 25 an, 
5 . Ne en gie u a in großer Auswahl in Glorinjeide 
I Wirklicher Ausverkauf von Teppichen [ re e e Esel te. und , 
wegen gänzlicher Aufgabe des Artikels. Garamirt weinen Wirthſchafts⸗ J Manila Ciſchdecken [ Harmoniaſchirme 
1.5 Wegen Mangel an Raum ſehen wir uns veranlaßt, unſer Teppich Ungarwein Schürzen. eee 2 Jaht Gnrahtie 
+ Geſchäft gänzlich aufzugeben, und ſtellen deshalb unſern noch ſehr [4 Dt] 8 * 
8 bedeutenden Vorrath bei ganz außergewöhnlichen billigen Preiſen per Liter 2,50 Matt, Lager In eee e eee 


empfiehlt 


Otto Winkel, 


Breiteſtraße 11. 


Von meiner Loitzer Glashütte 


1 ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 
aller So 

Wein, "Bier u. Seltersflafchen, 
5 tere belde Sorten auch mit Patentverſchluß, und 


zum Ausverkauf. 
Ganz beſonders machen auf große Salon-Teppiche in Brüſſel, Plüſch, 
Tournay, Arminfter, Smyrna ꝛc. aufmerkſam. 
Gutmacher & Co., 
Papenſtraße 17. 3 17. 


5 En 

Zur Einſegnung 

empfiehlt ſein großes Lager in Ketten, Armbändern, Brochen, Boutons, Kreuzen, 
Ringen, Medaillons, Granat⸗, Korallen- und Stlöerſch mucks. 


— Lager in Genfer Herren und Damen⸗ uhren. 
offerire davon billigt, Trauringe. 


Grabdenkmuͤ äler Joh. Fr. Eschricht, | een Institut. 
t ch i - . 
in reicher Auswahl empfiehlt zu . Preiſen dente, Henner 14. Laper: Bleibube, Oberwie de. Stresemann, 


Hepp, Steinmetz- Geſchäft, 
Pöblitzerſtraße 73. / Inh. Franz Hampe, 
See SSS 1 Juwelier und Goldarbeiter, 
1) * Nr. 1 Beutleritrofe er. 1 


Als 
Gelegenheitskauf 
Großer 


G 
i Engl. Tüll-Gardinen Cardinen-Ausverkadl. 
J. F. Meier & Co. 


in vorzüglichen Qualitäten zu auffallend billigen Preiſen. 
Breiteſtraße 3637. 


* 8 
4 
2 
2 


2 
3 


— 


Originalflacons zu 10 Literfl. Tafelessig in 
den Sorten naturel u. weinfarbig 1 Mark, 
à l’estragon 1 M. 25 Pf., aux fines 


Aronheim & Cohn, herbes 1 M. 50 Pf. 


33 — — 34, 0 In Stettin echt haben bei Max 
a Schelzenſtraße See Oe Mücke, Hoflieferant, Th. F Pee, Paul 


Kräusslich, Th. Zimmermann, 


Champagn er Hugo Hichard“ Nentzel, 


Zuege, Adolf Reismüller, W. 
Hofmeister, Max schütze. 
Marke gun — H. Latour & Co. Epernay per Kiſte von 12 ganzen n MM 3 
frachtfrei ab Stettin gegen Kaſſe öder Dacmafıc, auch "einzelne Kiſlen abzugeben bei > 


Wagenlaternen 
ul Gerlich, Spediteur, Bann Nr, 1. 


= größter ee 
2 Spe 


Fernrohr per Stück nur 3,20 Mk 
mir 4 feinen Boden und 3. Auszügen, Ver- 
grösserung es, 12 mal, unter Garantie, Jedes 
Stuck, welches nicht gefällt, nehme retour 
Preis- und Musterbuch versende franco. 
Kirberg & Comp., Gräfrath b. Solingen, 


Fr. Marqua 


